ripilegirte 


Be 


M 91. Breslau, Donnerſtag den 18. April. 1844. 

— ge = mm ——— NT — — nn nn = 9 

a Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. Redacteur: N. Hilſcher. 

* Ueberſicht der Nachrichten. bn Naturwiſſenſchaft bieten reichen Stoff in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifs⸗ 
* Volksſchriften. Berichtigung aus Berlin. — Ber⸗ dazu. 3) daß ſie beſſere. Die Schilderung des wald zu ernennen. 


Uner Briefe. Aus Königsberg. Aus Weſtphalen. 


Guten beſſer als die Ausmalung des Böſen. Beiſpiele 
us Koblenz. — Aus Darmſtadt. Aus Hannover. 


von tüchtigen, thatkräftigen, braven Menſchen in ihrem 
Von der Wartha. — Aus Paris. — Aus Leben und Wirken unendlich heilſamer, als Beiſpiele 
Madrid. — Aus Turin. Aus Palermo. Aus von Sünde mit ihrem Lohn. 4) daß ſie erbaue. 
Livorno. — Aus Konſtantinopel. — Aus Havanna. Manche werden fügen, daß das Volk die Bibel, das 
e Bruch der Bücher habe, und fragen, was ihm noch fehle. 
! 5 Ey . Darauf antwortet der proteſtantiſche König: „Fünfzehn⸗ 
leber Volksſchriften. | hundert Jahre lang hatte das Volk keine Bibel. Da 
kae alte Deutſchmeiſter Friedrich Ludwig Jahn kam der Bergmannsſohn und förderte zu Tage den ver⸗ 
oft t in ſeinem deutſchen Volksthum, daß nur zu grabenen Schatz, ſchmiedete Waffen daraus und vertheilte 
bed e trefflichen Worte, welche für das Volk gefagt | fie an feine getreuen Allürten, an das Volk; das war 
fi en, nicht unter das Volk kommen: diejenigen, welche damals nothwendig und unerläßlich. Zum Lehrbuche 
ben ren, brauchen fie nicht; diejenigen, welche fie brau⸗ aber wählte er ſie nicht. Und wir werfen die Bibel 
Gru. hören fie nicht. Schlimm iſt's, aber wahr. Der ballenweiſe in das Volk als Erbauungsbuch! Die Bi⸗ 
Den zu dieſer Erſcheinung liegt darin, daß wir nur bel enthalt des Unverſtändlichen, des Halbwahren, des 
Sete gute, aber viele ſchlechte Volksbücher haben. Localen, des Temporellen ſo mancherlei, daß der Schade 
Scha Gutenberg die ſchwarze Kunſt erfand und die groß ſein würde, den ſie ſtiftete, wenn das Volk Alles 
che be des Wiſſens aus den Eulenneſtern, wo ſie mit läſe.“ Ref. ſtimmt in dieſe Worte aus voller Ueber⸗ 
teen Ketten gefeſſelt lagen, hervor an das Licht zog, zeugung ein. Wo die größten Gelehrten und Theologen 
wude nicht gleich in die Hände des Volkes, ſondern ihr ganzes Leben lang über Urſprung, Inhalt und Aus⸗ 
die an von der fogenannten Gelehrtenrepublik uſurpirt, legung der Bibel ohne Erfolg ſtreiten, ſoll das ſchlichte 
mo, enigſtens in Deutſchland ihre eigenen Kinder im⸗ Volk das Rechte treffen? Sicher nicht. Von hundert 
dem wieder verſchlang und bis in die jüngſten Zeiten Theilen der ehrwürdigen Urkunde des Chriſtenthums blei⸗ 
bat, olke unmittelbar wenig wahren Vortheil gebracht ben neun und neunzig dem größten Theile des Volkes un⸗ 
as nützte dem römiſchen Volke die hohe Blüthe verſtändlich und darum ungenießbar. Die Tractätlein 
* Literatur, während es unter dem Drucke ſeiner aber, welche im Gefolge der Bibel ausgeſtreut zu wer⸗ 
Völkern ſchmachtete; ihm blühte fie nicht. Manche den pflegen und die Sache gut machen ſollen, machen 
fo — r Neuzeit waren glücklicher, als das deutſche; ſie nur noch ſchlimmer. Nicht über alle ſoll der Stab 
ten as engliſche, welches ſchon am Anfange des ſiobzehn⸗ hier gebvachen werben, weis ert geüpte Theil derſelben 
und ers eine Menge regelmäßiger Zeitungen trägt weder Bi FRE noch Belehrung des Volkes 
began Watksſchriften kannte. In Deutschland das Geringste bei. Wird och in vielen eine Lehre aufge⸗ 
| W Vols i eſen eigentlich erſt vor weni⸗ ſtellt, welche alle Moral mit Füßen tritt und, wie Kö: 
* Jahren; ſeine Entwickelung iſt durch die kürzliche nig ſagt, wahrhaft verrückter Weiſe zur Sünde mahnt, 
5 freiung der Preſſe von ihren drückendſten Feſſeln bes um der Erlöſung theilhaftig zu werden. Was die Bir 
dert worden, und für die Zukunft wollen wir das bel betrifft, fo follten diejenigen, welche für deren unbe⸗ 
zie hoffen, da ein Stillſtand oder Rückſchreiten un⸗ ſchränkte Verbreitung ſind, erſt dafür ſorgen, daß Ver⸗ 
dich geworden fein dürfte. ſtand und Gewüth eines Menſchen zuvor zum Verſtänd⸗ 
ve Die Volksthämlichkeit dringt in die Hörſäle der Uni- niß derſelben gehörig geweckt würden, che fie ihm das 
been und Schulen, fo wie ſich von dort her neue ehrwürdige Buch in die Hände geben. Nur dann könnte 
M tende Ideen unter dem Volke verbreiten. Das dasſelbe von wahrem Nutzen ſein. Ganz anders ver⸗ 
an pol der Wiſſenſchaft hat aufgehört: der Gelehrte | hätt es ſich mit guten Geſangbüchern; fie find ein 
But aus ſeiner dunkeln Zelle in das Leben und wird Haupterbauungs⸗ und Bildungsmittel des Volkes und 
binder und Bauer; und dieſer ſchöpft ohne Zwiſchen⸗ in Haus, Schule und Kirche von unendlichem Segen. 
dler aus der gemeinſamen Quelle der Erkenntniß. Und nun noch ein Wort zum Schluß. Man verlangt 
noch muß aber zugegeben werden, daß es noch viel oft Evangeliſche, Katholiſche — Chriſtliche Volks⸗ 
mug eig Bücher für das Volk giebt, worin dieſes Ge: bücher. Was die beiden erſten, jetzt mehr als früher 
dieß und Belehrung finden kann, weil die Schriftſteller ausgehängten Parteizeichen betrifft, ſo meint Referent, 
10 enigen noch immer zu wenig kennen, für welche ſie der wahrlich nicht zu den Indifferenten hinſichtlich der 
When Dabei ſuchen die Buchhändler die Zeit aus⸗ Religion gehört, daß es nun endlich an der Zeit ſei, 
dag uten, indem fie ihren Verlagsartikeln nur zu gern wenn überhaupt von einem Volke die Rede iſt, gegen en, 
da Prädikat „Volksbuch“, oder den Zuſatz „für theilende Schiboleth als unvol£sthünslich ee A 
Wp DIR beilegen, um fie bei der Menge in Gang Geſtatten wir es, ſo wird die Religion, welche er 50 
ringen, ſo wenig ſie auch wegen ihrer ſchädlichen, förderungsmittel der Liebe und Eintracht fein, doll, gern 
\ 9 u... ©: inderniß der Ei zu einem Volke fein: 
che an beſten Falle unverſtändlichen Elemente für das⸗ das Haupthinderniß der ee bücher“ kann Ref. 
bote augen mögen. Es iſt daher an der Zeit, auf das Auch für den Titel chriſtliche Nan n 15 
when ne Bedürfniß guter Volksſchriften und nicht nicht ftimmen, fo unrafire e, aue ganz al 
auf den mit ſchlechten getriebenen Mißbrauch se 1 — Na Up 
f t teſtan - i 0 „ 7 
3 teren er — machen, damit 2 ne Kae druck chriſtlich iſt anrüchig geworden durch die Be⸗ 
eren agen verderbe und da ch vor g der Phantaſten, die Worte von d eſtzuhal⸗ 
Zuerſ el empfinde eee a 
er r möge bemerkt werden, daß fich bereits zwei | ten, was geiſtig ſich über 0 as echt Chriſtliche iſt 
Nee gebildet haben, welche ſich die Verbreitung gu- allenthalben das Rechte, das ü uhr, das Pflichtmäßige, 
hab, und w ohlfeiler Volksſchriften zum Zwecke geſetzt das Liebreiche, das Gemeinn bige; wo das vorwaltet, 
buen einer zu Zwickau und der andere zu Magde⸗ weht chriſtlicher Geiſt. Viel chriſtliche Frömmelei iſt 
aun unter dem Namen Zſchokke⸗Verein. Mit von Kathedern, Kanzeln, Konventikeln und Büchern bis⸗ 
Aang Auf erſteren hat Prof. Gersdorf eine Broſchüre her begünſtigt worden, etwas Geſcheites aber nicht her⸗ 
Altenbute s ſchriftenweſen der Gegenwart“ ausgekommen. Das Wort chriſtich und evangeliſch 
h "burg dei Pierer) herausgegeben, welche den fchon thuts wahrlich nicht, der chriſtiche Geiſt und die chriſt⸗ 
Bomuchſt bekannt gewordenen Paſtor zu Anderbeck, Carl liche That bleiben die Hauptſache, und ſie hat ein Volks⸗ 
maß hat, mag, zu einem offenen Sendſchteiden ver⸗ buch vor Allem feſtzuhalten.“ Wackerer Paſtor! 
ſnſchtich der Ba er die Bebürfniffe der Gegenwart 
richt. Als die lkeſchriften mit treffenden Worten be⸗ 5 
ſchrift ſtellt er „ chiedene Beſtimmung einer Volks⸗ 8 a * 
Ödte und ſchlechtel Y) daß fie die Langeweile Berlin, 16. April. — Se. Majeſtät der König haben 
ein M — Beſchäftigung verdränge, Allergnädigſt geruht, den bisherigen außerordentlichen 
Site Raub, Mord r und Schandgeſchichten, ſondern Profeffor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität 
childerungen großartiger Naturereigniſſe, Reiſeabenteuer zu Greifswald, Dr. Matthies, zum ordentlichen Pro⸗ 
Qyper und zu Lande, Kriegsgemälde, Chroniken, feſſor in der philoſophiſchen Fakultät daſelbſt; und den 
bksſagen. 2) daß fie belehre. Kunst, Gerwetbe, Pastor Sem iſch zu Trebnitz zum ordentlichen Profeſſor 


i . 


Der General⸗Major und Commandeur der 4. Land⸗ 
wehr⸗Brigade, v. Corwin⸗Wiersbitzki, iſt nach 
Stargard abgegangen. 

= Berlin, 15, April. — Mehrere Blätter ſprechen 
von einem angeblichen Berichte über den Zuftand der 
Preſſe, welchen der Präfident des Ober⸗Cenſur⸗Gerichts 
ausgearbeitet und Sr. Majeſtät dem Könige vorgelegt 
haben ſoll. Dieſe Angabe beruht auf irgend einem 
Mißverſtändniß, da ſicherem Vernehmen nach ein Be⸗ 
richt jener Art gar nicht erſtattet worden iſt. Der 
Werth der nähern Andeutungen jener Blätter über Zweck 
und Inhalt des vermeintlichen Dokuments erhellt hier⸗ 
nach von ſelbſt. N 

„ Schreiben aus Berlin, 18ten April. — Die 
Reorganiſation des Unterrichtsplans für das Cadetten⸗ 
Corps, welche im Militair⸗Wochenblatt vom 13. April 
bekannt gemacht worden iſt, gleicht einer vollftändigen 
Reform der bisher beſtandenen Verhältniſſe in dieſer 
Unterrichts: und Erziehungsanſtalt, aus welcher der bei 
weitem größere Theil der Offiziere für unſere Armee 
hervorgeht: denn nach den durch dieſe neue Verordnung 
aufgeſtellten Beſtimmungen für den Unterricht erſcheint 
es als eine nothwendige Folge, daß das Cadetten⸗Corps 
auch fein bisheriges, gleichſam praktiſches Verhältniß, 
wonach es eine Art Waiſenhaus oder Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalt für die Söhne unvermögender Offiziere oder 
armer adeliger Familien war, aufgeben aß. Del et 
tere Umſtand war bisher bei der Aufnahme in das In⸗ 
ſtitut, bei den Virſezungen von einer in die andere 
Klaſſe, bei der Prüfung über verlängerten t, 
bei dem Austritt in die Armee von vorherrſchender 92195 
tigkeit, ja oft entſcheidend. Notoriſch unfähige Indivi⸗ 
duen wurden die geſetzliche Zeit hindurch, d. h. bis zu 
vollendetem ſiebzehnten, bisweilen bis zum achtzehnten 
Lebensjahre in der Anſtalt gleichſam conſervirt, gleich⸗ 
viel ob fie als Unteroffiziere, als Ported epbefähnriche 
oder als Offiziere in die Armee eintreten konnten. In 
gleicher Weiſe ſah man ſich durch die DEREN: auf die 
Bedürftigkeit bei der Aufnahme von Zöglingen beſtimmt, 
weil die Anftalt ja ihrem weſentlichen Zwecke nach als 
ein Inſtitut der Wohlthätigkeit zu betrachten wäre. 
Mit den neuen Beſtimmungen müſſen dieſe Rückſichten 

.Wenn z. B. nach § 11 bei 
nun von ſelbſt wegfallen Sn 
der Aufnahme der Zöglinge mit Strenge auf die nöthi⸗ 
en Vorkenntniſſe gehalten werden, und unfähige oder 
5 mangelhaft vorbereitete Knaben nicht angenommen 
Di auch im Fortgange der Erziehung in den Ca⸗ 
dettenhäuſern alle diejenigen Zöglinge ihren Angehörigen 
zuriicigegeben werden ſollen, welche ſich durch eine schlechte 
Führung oder beharrlichen Unfleiß der Begünstigung, im 
Cadetten⸗Corps egen zu werden, unwürdig zeigen, oder bei 
denen ſich mit Gewißheit herausstellt, daß ſie die Gym⸗ 
naſial⸗Prima des Cadettenhauſes nicht erreichen können, 
wenn behaupte ich, dieſe Beſtimmungen nur mit eini⸗ 
ger Strenge aufrecht erhalten werden, fo ändert ſich 
damit der bisherige Gang der Verhältniſſe, unter wel⸗ 
chen Offiziersſöhne und Kinder armer Adeligen eintra⸗ 
ten, vollſtändig. Manche Familie, die, hatte fie ein⸗ 
mal ihre Söhne im Cadetten⸗Corps untergebracht, ziem⸗ 
lich unbeſorgt über deren Fortkommen und Zukunft fein 
konnte, wird nun viel größere Opfer für die Vorberei⸗ 
tung derſelben bringen müſſen, und dann immer noch 
täglich der Sorge ausgeſetzt ſein, daß ihre Söhne das 
vorgeſteckte Ziel nicht erreichen und ihrer eigenen Fürs 
forge anheim fallen möchten; bis jetzt traten ſolche Fälle 
nur höchſt ſelten ein, und zwar meiſt nur in Folge von 
Disciplinar⸗Vergehen. Nach den neueren Beſtimmun⸗ 
gen aber müſſen dieſelbe nothwendig ſehr häufig werden, 
und viele Familien, deren Söhne ein Privilegium zur 
freien Aufnahme in das Cadetten⸗Corps haben, in 
Sorge und Kummer verſetzen. Denn geht man von 
der gewiß richtigen Vorausſetzung aus, daß die 1 1 7 
keiten der Zöglinge anderer eee een, = 
hinter denen der Cadetten zurückſtehen, fo 4 daſſelbe 
bekannte Thatſache, daß unter den erſteren vie — 

rge⸗ 
ge⸗ 


iel in einer weit längeren Zeit erteichen, als am 
1 70 dem Gaben a, e e des mie 5 et 
ſchriebenen Zieles nur eine, gei ul beftim tigen unte 
ben e bone, DB d, 15 l * 2 ee 


richtsanſtalten viele Zöglinge, weil ſie das Ziel, erreichen 
zu können, ſich nicht zutrauen, früher ausſcheiden, ehe 
fie ſämmtliche Lehrkreiſe durchgemacht haben. Daſſelbe 
muß nun nothwendig bei den Cadetten eintreten, die 
nach der ganzen Einrichtung ihrer Anſtalt nicht einmal 
dieſelbe Freiheit der Zeit haden, wie jene, um ſich all⸗ 
mälig emporzuarbeiten. Das Reſultat einer ſtrengen 
Durchführung der angegebenen Beftimmungen wird 
nothwendig ſein, daß die Armee intelligentere Offiziere 
erhält, daß aber auch vielen unvermögenden Familien, 
die in der Erziehung ihrer Söhne bis zum Eintritt in 


die Armee durch das 


des Cadetten⸗Corps auf die Stufe eines Real⸗Gymna⸗ 
ſiums tritt und alſo auch 


ſpäter ein Wort ſagen. j 
1 Schreiben aus Berlin, 15. April. — Die heute 


Daſſelbe J 


che] Fäden, namentlich wenn fie a 
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man hört, ift der regierende Sultan leider in hohem 
Maße ſinnlichen Erregungen hingegeben und trotz ſeines 
Unglingsalters kaum mehr im Stande, ihnen ſich zu 
weihen, der Spielball in der Hand der Mächtigen, die 
ihn bald hier⸗, bald dorthin werfen. Unſere Regierung, 
allenthalben des ihr gewordenen hohen Berufs einge⸗ 
denk, ſoll ſich für den löblichen Zweck, fanatiſche De⸗ 
monſtrationen in Zukunft dort zu verhindern, den an⸗ 
dern Geſandten eben fo energiſch als gewandt ange⸗ 
ſchloſſen haben. — Die gie Eourtoiſie, welche der 
Kaiſer von Rußland dem Könige von Schweden erzeigt, 
erregt hier fortwährend Aufmerkſamkeit und beweiſt 
aufs Neue, wie fernſichtig, wie wohlüberlegt man dort 


für die günſtige Anknüpfung perſönlicher Verhältniſſe 


handelt. Sie treten bekanntlich für die höhere Politik 
in den Vordergrund, was auch ſchon die Maxime Na⸗ 
poleons war, und in dem klugen Fortſpinnen derartiger 
ſich anſchicken 
oder gar drohen, liegt die Force der ruſſiſchen Diplo: 
matie. — Die Prinzeſſin Albrecht königl. Hoheit iſt 
nach dem Haag, lediglich in Erbſchafts angelegenheiten, 
gereiſt; fie möchte dort 15 Mill. Gulden in Empfang 


nehmen. Es verbreitet ſich die erfreuliche Kunde, daß 
die hohe Frau ihren in Italien angekauften Landſitz 
nur ſehr ſelten, und deſto häufiger Schleſien und unſere 
Stadt beſuchen wird. — So viel ich erfahre, find die 
Notizen über ein bevorſtehendes Arrangement zwiſchen 
dem Zollverein und Belgien ganz ungenau; ich beziehe 
mich auf frühere Mittheilungen, die ſich bewahrt ha⸗ 
ben. — Einem Gerüchte zufolge ſollen im geſammten 
Deutſchland die Cenſoren angewieſen werden, die wieder 
auftauchenden, oft freilich gehäffigen Debatten über die 
verſchiedenen chriſtlichen Confeſſionen vom Standpunkte 
der Parteileidenſchaft aus zu mildern und zu hemmen. 
Daß dieſer ſehr löblichen Maßregel, von der nur zu 
wünſchen wäre, daß ſie von beiden Seiten beherzigt 
werde, eine gemeinſame Beſprechung und Anordnung 
zu Grunde liegt — wie Einige wiſſen wollen — bes 
zweifeln wir durchaus; gewiß iſt es, daß im nörd⸗ 
lichen Deutſchland im Sinne jener Berfohn: 
lichkeit gewaltet wird, und verdient dieſelbe mehr 
Anerkennung und Nachahmung, als ihr bisher zu Theil 
geworden. — Sehr viel Lobenswerthes hört man über 
Laube's neueſtes poetiſches Werk „Struenſee,“ das er 
einem Freundeskreiſe in Leipzig vorgeleſen. — Ich hoffe 
Ihnen mit Nächſtem bewährte Mittheilungen über den 
Stand der preußiſch⸗däniſchen Sundzollverhandlungen 
geben zu können; daß die Angelegenheit, für die be⸗ 
Bes in 1 1 2 
e e, i e i a n be 


tin ſchmeichelt, glaube ich nach den bereits jetzt einge⸗ 
zogenen Erkundigungen verſichern zu können. — Herr 
v. Nagler beſindet ſich in der Beſſerung, die freilich 
etwas langſam vorſchreitet, aber doch mit Beſtimmtheit 
erwartet wird. 


(D. D.) Die akademiſchen Aemter an der Univer⸗ 
ſität ſollen abgeſchafft werden. Das wäre für die hie⸗ 
ſigen Profeſſoren ein großer Nachtheil, da das Rektorat 
pr. Semeſter 8000 bis 10,000 Rthlr., das Dekanat 
der mediziniſchen Fakultät aber etwa 3000 Rthlr. ein⸗ 
trägt. Sollten nun auch, wie verlautet, die medizini⸗ 
ſchen Promotionen abgeſchafft werden, ſo würde den 
Profeſſoren der mediziniſchen Fakultät ein noch größerer 
Nachtheil aus der neuen Einrichtung erwachſen. 


In der Rh. u. M.⸗3. lieſt man: Es heißt hier, 
daß zwei Regierungen im Weſten bald ihre Präſidenten 
verlieren, indem der Eine verſetzt werden ſollte, der An- 
dere aber abdankte. 


Der Mannh. A.⸗Z. wird aus Stettin geſchrieben: 
„Das Gerücht geht bei uns, daß die Unterhandlungen 
unſerer Regierung mit Danemark zu einem erfreulichen 
Reſultat geführt haben, und daß fortan Stettins Han⸗ 
del (Einige behaupten der Preußens) von dem Sund⸗ 
zolle befreit ſein ſolle.“ 


Asnigsberg, 8. April. (Börſ⸗Nachr. d. O.) Die 
zur National⸗Krankheit geſteigerte Eiſenbahn⸗Aetten⸗Manie 


in den hieſigen Zeitungen abgedruckte Erklärung des 
Herrn Profeſſors Huber berechtigt zu der Frage, was 
damit bezweckt werden fol. Die Erklärung ſcheint ge⸗ 
gen 115 Berichte in öffentlichen Blättern zu Felde 
ziehen zu wollen, welche dem Herrn Profeſſor eine 
Mitarbeiterſchaft an der Allg. Pr. Zeitung zugeſchrieben 
haben. Darüber drückt ſich in der Erklärung ein ge⸗ 
wiſſer Unwille aus. Ob irgend eine Berliner Correſpon⸗ 
denz es beſtimumt ausgeſprochen hat, daß der Herr Pro⸗ 
feſſor Mitarbeiter an der Allg. Pr. Ztg. ſei, kann hier 
weder behauptet noch geläugnet werden, denn die Sache 
iſt an ſich zu unwichtig, als daß die Erinnerung eines 
Unbetheiligten dafür Raum hätte. Woher aber rührt 
die Indignation des Herrn Profeſſors über eine ſolche 
Zumuthung, wenn ſie irgendwo ausgeſprochen wäre und 
unbegründet iſt? Ueber einen Jerthum kann ein ver⸗ 
ſtändiger Mann doch dann nur aufbrauſen, wenn der⸗ 
ſelbe ſeine perſönliche Ehre verletzt. o liegt aber⸗ 
etwas Ehte⸗Verletzendes in dem falſchen Glauben der 
öffentlichen Meinung, daß der Herr Profeffor feine, ges 
wandte Feder dem Inſtitut der Allg. Pr. Ztg. gewid⸗ 
met habe? Wenn jene Meinung ftgendwo öffentlich 
ausgeſprochen worden iſt, und ſelbſt bei den Correſpon⸗ 
denten des Herrn 1 Ha wie man aus der Erklä⸗ 
ah aufnehmen „muß, Aauben efunden hat, fo bes 
e eee 
keine ſolche Tprftigheie verſehen ee Würde Wan #6 
doch allgemein ſehr angemeſſen und zweckmäßig finden, 
wenn der Verfaſſer der „conſetvativen Partei in Deutſch⸗ 
land oder über die Elemente, die Möglichkeit eder Roth- 
wendigkeit einer cöhfervativen Partei in Deutſchland“ 
an die Spitze eines Blattes geſtellt würde, das mit 
een neh Und eee Lean Die Aufgabe 
bertheidigte, welche als die einzig zum Ziele führen: 
den bon einer getwi 10 betrachtet werden, daß 
eine ſolche Stellung einem Manne erwünſcht ſein müßte, 
der in der angeführten Schrift die Nothivendigkeit Alte 
ſolchen Blattes gewiß 5 haben glaubt, wird 
Herr Prof. Huber doch unmöglich jetzt leugnen wollen. 
Er hat es dort ausgeſprochen: „daß „je klarer es erkannt, 
je tiefer. es gefühlt wird, daß der guten Sache chriſtlich⸗ 
ee Bildung auf jenem Throne wieder eine 
helle Sonne aufgegangen iſt, deſto dringender die 
Aufforderung ſei, zu wirken, weil und ſo lange es Tag 
it.” „Die Staatsgewalt,“ ſagte er damals, „geſtattet 
eine ſolche Mitwirkung, fie erwartet, ja fie bedatf die: 
elbe in gewiſſer Hinſicht.“ Ein Mann von 50 


heilloſen Früchte entwickeln, denn ohne Convulſionen ift 
ee ges del, Nane 
darf nicht unbeachtet bleiben oder 1 13 wer⸗ 
an 1 Einwirkung auf alle Geld⸗ 


cke HB 0 ve } A Ann 
N 
„uin die 10 

ite durch 


Combinationen im Vordergrund ſtehen. 


ſo dürfte nun, wo 
der beſonnenere Schritt 
eine gewöhnliche zins⸗ 
da mehr nicht 


f Der 
Sieg der Urbanität und der chriſtlichen ee in 
Konſtantinopel über die dort bekanntlich wieder au, 


giöſe Elemente und Richtungen verdient wohl die volle 


Anerkennung derjenigen, die 


Aus Weſtphaten, 8. Aptil. (W. M.) Eine kürz⸗ 
geineinen Eiviliſatien in Europa gut meinen. Wie l 


lich von der Regierung ergriffene Maßregel hat in der 


ſcheint noch in voller Blüthe zu ſtehen und wird ihre 


den meiſten Merkantil⸗ 
Wenn ſich die 


Staaten in guter Abſicht zu Zinsgarantien für viele 


niſſe muthwillig haben. 11 

g hervorgerufen ha langen ware, und auf denen deutſche Kräfte 
und im nationalen Sinne ſich entwickeln 
ſich in der Breite zu zerſplittern. 


** 


hieſigen Provinz, namentlich unter dem weſtphäliſchen 
Adel, viel Aufſehen erregt. Das Ministerium hat mi 
lich beſtimmt, welchen adeligen Familien der Freiherrn 
Titel gebühre. Vielen Perſonen, welche dieſen Titel bi 
her führten, ſoll er aberkannt worden ſein. 2 


Koblenz, IL, April. (O.⸗P.⸗A⸗⸗g. n 
aͤrgerliches Ereigniß An; ſich hs = en i 
eine Viertelſtunde von hier jenſeits Ehrenbreitſtein 
genen Dorfe Arzheim mit Soldaten zugetragen. , 
dortige Paſtor hatte nämlich mehrere leichtfertige Weib 
perſonen wegen ihres ausſchweifenden Lebenswandels 
Rede geſtellt, und fo waren ihm bereits mehrere Deo 
briefe zugegangen, hinſichtlich derer jedoch die Unter 
ſuchung zu keinem Reſultate führte. Am ge 
ten Tage nun ſammelten ſich Soldaten der hieſigen 
Garniſon vor dem Pfarrhauſe in Arzheim in geeße 
Anzahl, ſtießen die abſcheulichſten Läſterworte gegen! 
allgemein geachteten Geiſtlichen aus, verſuchten Gew 
thätigkeiten an der Pfarrwohnung und hatten das Thel 
ſchon geſtürmt, als der Ortsvorſtand hinzukam, "7, 
Ordnung herzustellen. Aber auch dieſer ward gemißhal 
delt, und fo ließ man die Sturmglocke läuten, wol 
die Dorfbewohner, in der Meinung, es ſei Feuer 9 
gebrochen, aus dem Felde herzueilten, von dem Vo 
unterrichtet, ſich zuſammenſchaarten und dieſe Vaterlan 1 
vertheidiger übel zugerichtet, heimjagten. Mehrere 
daten ſollen ſchwer verwundet worden ſein, dagegen h 
ben auch die Felder und Weinberge, über welche h 
der Rückzug der Soldaten bewegte, bedeutenden 
den gelitten. Wie wohl berechnet und wie großal, 
das Ganze angelegt war, kann man daraus erſche 
0 die Soldaten die Zugänge zu dem Dorfe bein 

atten. 


Deut ſchlan d. 


Dresden, 15. April. (Voſſ. 3.) Der bie 
Literatenverein hat in ſeiner letzten Hauptverſamml 
welche ihm wieder zahlreiche Mitglieder zuführte, 
ſchloſſen, in allen zwiſchen den Vereinsmitglied 
wechſelnden Geſchäftsſchreiben alle und jede Ha 
Convenienz- und Submiſſionsbezeichnungen in 
zu bringen. 

Leipzig, 13. April. (Magd. Z.) Die in Gun 
erſcheinende „Conſtitutionelle Staatsbürgerzeitung“ 0 
unlängſt ein „offenes Sendſchreiben an Se. Grag 
Herrn Juſtizminiſter Mühler“, welches Widerlegung 4, 


Gründe, aus welchen der Beſuch der Mainzer A m 
ten⸗Verſammlung den Juſtiz⸗Commiſſairen Preuß ud 
esufagt worden, ſich zur Aufgabe geſtellt hatte. D N 


einen Separatabdruck wurde dem Sendfchreisen mtl, 
Verbreitung gegeben. Jetzt befindet ſich eine von rn 
Herrn Minifter an die Verlagshandlung gerichtete 
gegnung unter der Preſſe. 0 
; „ 
Köthen, 13. April. (D. A. 3.) Die an, 
ſchen Stände werden, nachdem man den Bu 
unſerer Herzoge lange vergeblich um ihre Zuſam e 
ruſung angegangen hat, nun endlich am 22. Apr n 
Sitzungen zu Köthen eröffnen. Den Verhandl 
nach zu urtheilen, welche in einigen vorbereltenden, 
ſammlungen gepflogen worden ſind, ſcheint es den 
gliedern unſerer Landſchaft diesmal wirklich am pt 
zu liegen, ſtatt des Scheinlebens, das fie bis IR , 
gehabt haben, ſich eine ſelbſtſtändige Exiſtenz zu eerind 
Darmſtadt, II. April. (F. J.) Das in ber 
erlaſſene Verbot gegen den. be, e W 0 


auch in der Provinz Rheinheſſen eine ſolche Mi 
mung erregt haben, daß dortige Oekonomen und 
8 welche der diesjährigen Verſammlung der d 9075 
and⸗ und Forſtwirthe zu München beizuwohnen 5 
BL, nunmehr zu Hauſe bleiben wollen. In de 
a a. e der hieſigen landwirthſchaftlichen fel 
Sem Jobe, Brnachrichigungen dagegangen, 
enn Wohlthatigkeit ein Verbrechen iſt, ſo kann 
1 8 Sünde ſein. 1 1 
err v. Itzſtein zeigt in Nr. 87 der unh · 10 
; bof ihm wiederum für Hoffmann vo ag 
a m Rheingau im Naſſauiſchen und aus 1 
Sen Summe von 129 Fl. 27 4% 
“4 un geſtellt und noch weitere Beiträge ange 
Vom Rhein, 8. 


iſchen Monit 5 5 | 
8 10 ed 2. Apiil erſchienene 
eliſch aft, verdient eine beſondere Au merksamkeit, 10 

Ae e der Chef wach wa, 
aft nationalen Character erhält, und deren pt 


Zweifel fer! 2 


Emigration möglichſt behilch ö us 
ben den möglichen e Mut 
ſchaffen. Es iſt nicht zu verkennen, daß das B 
der belgischen Anſiedelung in St. Thomas für 2 
land nicht gleichgüiftig ein kann, da es in Central 
rika noch viele Strecken giebt, deren Coneeſſton 


koͤnnten / 


„ In Bezug auf einen Artikel des Frankf. Journals 
don die Jordan ſche Sache“ (f. schee Big: No. 85) 
Sm dem Anſcheine nach vom Marburger Eriminal⸗ 
I ate ausgegangen iſt, richtet ein Correſpondent deil. 
uen. in Pr. 103, nach Bekämpfung mehrerer Aeuße⸗ 
Gun in jenem Artikel, die Frage an den Marburger 
De. aal⸗Semat, was ihn hindere, Jordan ebenſo, wie 
wi u. A., gegen Caution je eher, je lieber frei 
a „Denn wenn Jordan“ — fährt der Corre⸗ 
Nahm nt fort — „auch zweimal Spaziergänge in Um⸗ 
am gen des Schloßberges unternehmen kann, ſo fra⸗ 
wir, mit der Oertlichkeit unbekannt, wie groß dieſe 
gui gen ſeien, und ob ſolche Spaziergänge in Be⸗ 
e der Wache, welche, nach Zeitungsberichten, da⸗ 
wen Bafonnete aufgeſteckt, ſcharf geladen und wahr⸗ 
Sa eben ſo ſcharfe Befehle empfangen hat, ob ſolche 
Ger ange eine dem Vernehmen nach ganz zerrüttete 
% undheit stärken können? Auch die Wohlthat, welche 
dadurch widerfuhr, daß er ſeine Frau in deren 
m pflegen konnte, ward, abgeſehen von ihrer 
kwürdig kurzen Dauer, dadurch mehr als aufgehoben 
eng einer Folter für ihn gemacht, daß er, wie wenig⸗ 
fag in faſt allen öffentlichen Blättern ftand und in dem 
— Artikel nicht beſtritten wird, ſich alle 10 Mi⸗ 
0 


heben und der im Gange ſtehenden Wache 
gen mußte.“ 


Hannover, 13. April. (Magd. 3.) Was man 
fen legenheit der Vorlage des Schulgeſetzes aus 
wem den ſtändiſchen Aktenſtücken abgedruckten Moti⸗ 
fh 9 des Gefegentwurfes über den Stand unfers Volks⸗ 
dus deen vernimmt, klingt faſt unglaublich. 
en — Landes⸗Kaſſe hat das eigentliche Volksſchulwe⸗ 
13 eher nur eine Unterſtützung von 3905 Thlr. 
14 090 erhalten, welche Summe vorläufig auf 
dag & Thlr. erhöht werden ſoll, demnächſt aber, wenn 
auf chulgeſetz erſt zu vollſtändiger Ausführung gelangt, 
a 50,222 Thlr. wachſen ſoll. Ueber die jetzigen Be⸗ 
fi ungen der Schullehrer, ſagt die erwähnte Mo⸗ 
hin * der Regierung wörtlich: „Nach einer früher⸗ 
attgefundenen Ermittelung waren unter den vor⸗ 
Au denen 3426 Schulſtellen 851 mit einer Dienſtwoh⸗ 
Im nicht verſehen und die Schullehrer entweder in 
gli einde⸗Hirtenhäuſern oder bei den Gemeindemit⸗ 
wohn abwechſelnd unentgeltlich untergebracht (Reihe⸗ 
wachen oder genöthigt, ſich ſelbſt eine Wohnung zu 
find, ſſen. Für 350 Schulſtellen bildete die abwech⸗ 
den mehr oder weniger vollſtändige Beköſtigung bei 
Dienfti einde⸗Mitgliedern (Reihetiſch) einen Theil ihrer 
ſich — Das Dienſteinkommen belief 
20 ee Schulſtellen auf weniger als 
und bei 477 and anderen auf weniger als 51 Thlr. 
dieſer Lage der S ren nicht über 75 Thlr. — Bei 
Schul 9 achen ſteht nicht zu erwarten, daß die 
. ullehrer, zum Theil geringer belohnt als Handarbei⸗ 
, im Kampfe mit dringenden Nahrungsſorgen und 
gungewieſen auf ſolchen Nebenerwerb, wie er mit ihrem 
Berufe oft nicht vereinbar iſt, dauernd den Eifer und 
den Lebensmuth bewahren können, die zur ge⸗ 
a Erfülung ihrer Amtspflichten unentbehrlich find 
ben w.“ Nach dem Geſetzentwurfe ſoll es nun: Ne⸗ 
Tg re Wohnung oder einem Aequivalente für die⸗ 
dene windeſtens betragen 30 Thlr., wenn ein vollſtän⸗ 
Reihetiſch damit verbunden iſt; dagegen 80 Thlr., 

ein ſolcher damit nicht verbunden iſt. 


„arburg, 9. April. (Weſ. 3.) Seit einer Reihe 
Jahren hat die königl. General⸗Waſſer⸗Baudirection 
in Hannover durch den Waſſerbau⸗Inſpector Blohm 
f ie arburg große Waſſerbauwerke ausführen laſſen, die 
. glücklichſten Erfolge gekrönt, Harburg den grö⸗ 
en Seeſchiffen zugänglich machen. An dieſe großen 
uten, deren Nutzen und Zweckmäßigkeit jetzt Nie⸗ 

bezweifelt, wird ſich als letztes Ziel der zu er⸗ 
ende Hafen anſchließen. 


wenn 


v 


0 
O eſter reich. 
nobel 10. April. (D. A. Z.) Briefe aus Tar⸗ 
in Galizien berichten ebenfalls einen betrübenden 
und w, dem Glaubensvorurtheile zum Grunde lagen, 
hand wobei Zerſtörung jüdiſchen Eigenthums und Miß⸗ 
er lungen von Perfonen die Folge waren. Ein chriſt⸗ 
feier wurde nämlich vermißt, das man der Oſter⸗ 
der Juden geopfert meinte, und ſofort brach die 
der ih der Bevölkerung aus. Es zeigte ſich jedoch, daß 
Et abhanden gekommene Knabe, welcher von ſeinen 
Dr eine Züchtigung erhalten, in ein nahes Dorf 
geflüchtet hatte. 


Nuſſiſches Reich. 


Von der Warthe 7. A 
N „7. April. (Düff. 3.) Wollte 
—— Zweifel wegen der Statthaftigkeit 
Ae on u deren, daß die von der Lais. ruſſiſchen 

egierung — chtigten Expropriationen und unfreiwilli⸗ 
gen Ueberſiedelungen der polniſchen und ruſſiſchen Grenz: 
luden, nach Ablauf der ihnen einſtweilen bewilligten 
zweijährigen Frist zur Ausführung kommen möchten, 
ſo ſcheinen die zu dem Behufe vorläufig angeordneten 
Maaßregeln, die deshalb von ihnen gehegten Beforgniffe | 


Wien 
in 


mites nennt man einen gewiſſen Bary, 


805 


nur allzuwohl zu begründen. Es gehört dahin nament⸗ 
lich die genaue Ermittelung derjenigen Juden, die von 
dieſer Maßregel betroffen werden ſollen, und die mehr 
als 30,000 Familien, mit einer Kopfzahl von angeb⸗ 
lich einer halben Million Individuen bilden, Sodann 
iſt man bereits zur Aufnahme und Abſchätzung der ih⸗ 
nen angehörenden Liegenſchaften geſchritten. Endlich 
deutet auch noch darauf hin das unlängſt vom Reichs⸗ 
rathe abgegebene und vom Kaiſer genehmigte Gutach⸗ 
ten, das als Geſetz veröffentlicht wurde, wodurch dem 
Ausreißen der Juden an den Grenzen des Reichs ein 
Ziel zu ſetzen bezweckt wird. — Geht man nun auf 
die Urheber dieſer neuen Judenverfolgung zurück, fo 
kann man als ſolche das zu Petersburg, als Behörde 
für die jüdiſchen Angelegenheiten eingeſetzte Komitb be⸗ 
trachten, das, wo nicht ausſchließlich, ſo doch dem größ⸗ 
ten Theil nach aus Renegaten beſteht, die zur griechiſchen 
Kirche übertraten und von denen man freilich vermu⸗ 
then kann, daß es einer Seits mit den Zuſtänden des 
Judenthums genau bekannt, anderer Seits aber auch 
von wahrem oder erheuchelten Eifer für den neuen 
Glauben hinlänglich beſeelt iſt, um jedwede Präoccupa⸗ 
tion für ſeine ehemaligen Glaubensgenoſſen abgelegt zu 
haben. Als einer der thätigſten Mitglieder, ja ſelbſt, 
irren wir nicht, als zeitweiligen Präſidenten dieſes Ko⸗ 


gen Jahre zu Königsberg, nicht ohne einiges Aufſehen 
zu erregen, zur ruſſich-griechiſchen Kirche übertrat und 


der in einer dortigen Verlagshandlung ein Buch heraus- 
gab, das freilich in Deutſchland nur wenig bekannt ſein 
dürfte, das aber für die Tendenz ſeines Verfaſſers be⸗ 
zeichnend iſt. Derſelbe nämlich beſchäftigt ſich darin 
und indem er eine 
Vergleichung derjenigen Staatsordnung, die er Privile⸗ 
gien-Staat nennt, mit derjenigen anſtellt, 5 er Staat 
der Geſetze betitelt, giebt er d ern unbedingt den a 

ales 1 ware a | lich ſtattgehabte Negeraufſtand, indem fünf Franzoſen, 
die auf dieſer Inſel anfäſſig fein, als Anſtifter oder 
Theilnehmer an demſelben verhaftet und nicht nach fran⸗ 


theilweiſe mit der höhern Politik, 


Vorzug. 


Frankreich. 


Deputirtenkammer. Sitzung vom 10. März. 
Tagesordnung: Discuſſion des Geſetzes über die Erfin⸗ 
dungspatente — über die Gefängniſſe — über den 
Staatsrath — Vorſchlag des Hrn. Angeville 


die Commiſſace 


über Bewäſſerungen. 

In der geſtrigen Sitzung wurden ; 
für die Prüfung der Geſetzentwüefe hinſichtlich der Ei⸗ 
ſenbahnen von Orleans nach Bordegur und von Paris 
nach Lyon, zum erſten Male in öffentlicher Sitzung 
ernannt (damit die örtlichen Intereſſen nicht allzuſehr 
berückſichtigt würden) und zwar für den erſtern: die 


Herren Dufaure, Gillon, P. Dupin, Allard, Liadieres, 


Pannat, Croiſſant, Monnier und Laurence, für den an⸗ 
dern: v. Lamartine, Duers, Meynard, Tournelle, Terne, 
Decazes, Wüſtenberg, Lebobe. — Die Pairskammer 
ſetzte auch heut noch ihre Berathungen über die Eiſen⸗ 
bahnpolizei fort. ä * 


Paris, 10. April. — Bei Gelegenheit der vorbe⸗ 


reitenden Verhandlung über die Reform der Verwaltung 
ſagte Hr. Guizot, daß bis jetzt die Freiheit nirgend mit 


einer feſten Organiſation und Hierarchie der Verwaltung 


habe beſtehen können, daß, wo die Freiheit geherrſcht, 
die Verwaltung ſchlecht geweſen, wo die Verwaltung 
gut, die Freiheit nicht beſtanden habe. Er ſchloß, daß 
Frankreich gegenwärtig berufen ſei, zu verſuchen, ob beide, 
die Freiheit und eine feſte, geordnete Verwaltung zuſam⸗ 
men beſtehen konnten. ni 
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Der Miniſter der öffentlichen Bauten hat geſtern in 
den Bilreaux der Deputirten⸗Kammer den Bau der Ei⸗ 
ſenbahnen durch Geſellſchaften vertheidigt, indem, . 
klärte, daß der Staat schwerlich die nöthigen Gange 
aufnehmen könne. Inzwiſchen bemerkte man, daß ab) 
Minifter dieſe Anſicht nur ſchwach vertheidigte? wa 0 
ſcheinlich wird er es nicht ungern ſehen, wenn mne 
Mittel anzeigt, wie der Staat all 
wenigſtens, bauen könne. . 
Nur ſechs Erzbischöfe, nämlich von Auch, Bordeaux, 
Avignon, Aix, Bourges und Beſancon, haben über die 
Univerſitätsfrage Schweigen beobachtet, wogegen aber 
ihre Sufftagane die Stimme erhoben. Der Bericht 
des Herzogs von Btoglie über dieſe Angelegenheit, wel: 
cher am 11. oder 12. erſtattet werden ſoll, wird mit 
großer Ungeduld erwartet. 


Der Abbé Combalot hat ſich geſtern bereits ins 


Staatsgefängniß zu Saint Pelagie begeben. 
Der Fürſt Demetrius Golyzin, Gouverneur von Moss 
kau iſt am 8. April im 63ſten Jahre hier geſtorben. 
Man behauptet hier um Theil nach früheren Mel⸗ 
dungen deutſcher Blätter), daß die fremden Botſchafter 


durch die Erklärung der Pforte nicht ganz zufriedenge⸗ 
ui fie aus offiziellen Quellen 3 a 


ſtellt worden, da 0 N 
hatten, daß die Pforte obſchon fie die Todesſtrafe we⸗ 
gen Wiederabfalls vom Islam nicht mehr eintreten 
laſſen will, dafür die Beftimmung. getroffen, habe, daß 
die Renegaten in ſolchen Fällen auf Lebenszeit zur Gas 


leerenſtrafe verurtheilt werden ſollen. Nun aber können 


weder Frankreich, noch England ſich mit einer ſolchen 
Strafumwandlung in Betreff der Renegaten einverſtan⸗ 


der im vori⸗ 


ein die großen Linien 
1 j - 


. Gabe daß Hr. von Bourqueney 
anning in einer neuen Note das 
babe, daß ſich die Pforte dazu ver⸗ 
en A vom Islam wieder 
trafe eintreten zu laſſen. 
Der Meeure ségusien (St. G a 
dem Iten über die Kolüſton ne) 8 
d. Schleſ. 3.) Freitag Morgen wurden 17 G r 
korte beſtand aus 


nach St. Etienne abgeführt. Die Eskorte 

80 Linien⸗Soldaten, 25 Jügern zu Pferd und 11 
Gendarmen, im Ganzen mit den Offizieren 119 Mann 5 
Gegen Mittag hielt ein Haufen von 300 —400 Mann 
am Eingange des Dorfes Grand Croix, wo ſie ſich 
verſteckt hatten, den Zug unverſehens an. Von allen 
Seiten, auch von den Häuſern aus, wurde mit Steinen 
nach den Soldaten geworfen. Kinder von 10 bis 12 
Jahren fielen den Pferden in bie Zügel. Der Angriff 
war fo lebhaft, daß ſich die Reiter vergebens loszu⸗ 
machen ſuchten. Die Linienſoldaten, deren Gewehre 
nicht geladen waren, wehrten ſich mit den Bayonnetten, 
allein der Gebrauch dieſer Waffe war während des Ge⸗ 
drändes faſt unmöglich. Endlich gelang es der Caval⸗ 
lerie, Platz zu machen, und die Wagen, auf denen fich 
die Gefangenen befanden, fuhren alsbald im Galapp 
davon. Die Infanterie, die zurückblieb und ſich von 
allen Seiten angegriffen ſah, lud jetzt die Gewehre, gab 
Feuer und marſchirte in guter Ordnung weiter. Um 
dieſe Zeit kam auch eine Kompagnie, die zu Grand 
Croix ſtand, im Sturmſchritt herbei und das Volk zer⸗ 
ſtreute ſich. Eine große Anzahl Soldaten und alle Diff, 
ziere hatten Wunden erhalten. 

Das Journal des Debats fordert die franzöſiſche 
Regierung auf, ſich jetzt auch in die Verhältniſſe der 
ſpaniſchen Colonie Cuba einzumiſchen. Eine Veran⸗ 
laſſung dazu, meint dieſes Journal, biete der dort neu⸗ 


zöſiſchen Formen, ſondern erſt in den bei Spaniern ge⸗ 
bräuchlichen Friſten zum Verhör ꝛc. gelangt ſeien. 
(Sp. 3.) Der Ueberbringer der Nachrichten von 
Tafti, der geſtern hier angekommene Schiffslieutenant 
Reine, Adjutant des Admirals Dupetit⸗Thouars, durfte 
das See⸗Miniſterium nicht mehr verlaſſen; er befindet 
ſich daſelbſt unter ſtrenger Aufſicht, darf weder ausge⸗ 
hen, noch mit Jemand verkehren () und erhält Speiſe 
und Trank von der Tafel des Seeminiſters. Man 
vermuthet daher, daß die mitgebrachten Nachrichten ſehr 
ernſter Art ſein müßten, da man nichts davon verlauten 


mißhandelte 
um, noch 
junger Leute mit 
An die Laterne 


die Widerſpenſtigen, warf ihre Hüte 
nach der Vorſtellung zogen Haufen 
dem Rufe: „Nieder mit den Karliſten! 
mit ihnen!“ durch die Stadt. 


Madrid, 4, Ap. = Hau als 
—— — e 9 er. 
tik iſt für den Augenblick große S ti 
beſchäftig 


i am heiligen 
In . pet 


Abends e in 
. * hracht, die 
gegen die gegenwärtige Noth dieſes ae Landes 


. N und die In⸗ 
fantin haben ihre Stationen in den Sach Fes 


gemacht. Die Großwürdenträger des Staats und fümmt- 


liche Granden von Spanien folgten zu Fuß dem könig⸗ 


Piaſter mitgenommen, und dann auch die Hauptanſtif⸗ 

| ‚Shen Be 15 ie 
12 

Er 7 auslie⸗ 


ferte, und ein gewiſſer Moreno, welcher ſich bei der Be⸗ 
lagerung erboten hatte, das Pulvermagazin, worin etwa 


zweihundert Köpfe zählend, nach Oran überge 
den ſollen. j 


3) Die kürzlch in Barcelona entdeckte Ber 
5 ner A ale il ee 
gen; * when ehen 


— 
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Großbritannien. * 
London, 10. April. — Die amtliche Zeitung ent⸗ 
hält die Ernennung des Hrn. Walker zum brittifchen 
Agenten und General⸗Conſul im Mosquito⸗Gebiet. 
(A. Pr. 3.) Die Luft zum Auswandern, welche die 
Repealbewegung unterbrochen zu haben ſchien, iſt in 
Irland aufs neue rege geworden, ſo daß man kaum 
Schiffe genug für die Wanderluſtigen bereit hat. Die 
meiſten kommen aus Connaught und gehören zu den 
aemeren Klaſſen der Katholiken. Aber auch eine große 
Anzahl vermögenderer Presbyterianer haben ihre Pacht⸗ 
höfe in der Provinz Munster verlaſſen, um in Amerika 
ein neues Vaterland zu ſuchen. Der unter dieſer Sekte 
ſo allgemein herrſchende Verdruß über die neuliche Ent⸗ 
ſcheidung gegen die Rechtmäßigkeit ihrer Ordination, 
und folglich der durch ihre Geiſtlichen eingeſegneten ge⸗ 
miſchten Ehen, ſoll die Haupt⸗Urſache dieſer Auswan⸗ 
derungen ſein. 


der Artillerie und der 


ſich beeilt, ihr Geld aus der 
zu ziehen, was die Behörden 
ſezt. — Die Bewegung der 


öſterreichiſchen Truppen 
währt in der Lombardei fort. ka 


Griechen lan d 


Athen, 24. März. (A. Pr. 3.) 
ſehr viel von dem zu bildenden neuen Miniſterium. 
In Folge des ſucceſſiven Austritts der Herren Rigas 
Palamides, Metaras und Schinas hat jeder noch übrige 
Miniſter zwei Portefeuilles, und ſeit langer Zeit iſt 
daher in der Führung der laufenden 
theiltger Stilftand eingetreten. Nun höre ich, daß die 
erledigten Stellen folgendermaßen beſetzt werden ſollen: 
Präſident des Miniſter⸗Rathes und Miniſter des Aeußeren, 
Alexander Maurokardatos; Miniſter des Innern und 
Senats⸗Praſident, J. Kolettis; Kriegsminiſtet, Rhodius; 
Sinanzminifter, J. Laſſanis; Juſtizminiſter, Ch. Klo⸗ 
naris; Marineminiſter, Kanaris; Kultusminiſter, Kon⸗ 
ſtantin Schinas. 2 


Niederlande. 


Haag, 11. April. — Se. kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger von Rußland iſt geſtern hier an⸗ 
gekommen. 


Sch wei z. 


Grand en. r die vom Bergſturz bedrohte 
— —.— = für Nothfälle bereits zwei ſehr 
geräumige Bretterhäuſer am Ufer des Rheins errichtet 
5 Wie der Waldſtätter Bote“ berichtet, 
haben die Jeſuiten ihre Miffionen im Kanton Schwyz, 
Zug, Luzern, Freiburg und Wallis auch auf die Kantone 
Waadt und Genf ausgedehnt, wo ſich vorzüglich Pater 
Roſſier in den letzten Jahren hören ließ. Die Lehr⸗ 
anſtalt der Jeſuiten in Schwyz wurde letztes Jahr von 
133 Zöglingen beſucht. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 27. März. (A. 3.) In den Pro: 
vinzen ſind die Paſchas mit großer Energie gegen die 
Albaneſen aufgetreten, und es gehen bereits günſtigere 
Berichte über öffentliche Zuſtände ein. Die meiſten 
Paſchas ziehen perſönlich an der Spitze ihrer Truppen 
gegen die unbotmäßige Soldateska zu Feld; ein Bericht 
Bekir Paſcha's meldet, daß er auf einen bedeutenden 
Haufen Arnauten unweit Philippopels — am ſüdlichen 
Fuße des Balkans — geſtoßen ſei und ſie nach frucht⸗ 
los geſchehener Aufforderung die Waffen zu ſtrecken, 
habe angreifen laſſen. Einige Kartätſchenladungen hät: 
ten hingereicht, die Meuterer zu zerſtreuen, 19 derſelben 
ſeien auf dem Platz geblieben, 48, meiſt verwundet, ge⸗ 
fangen genommen worden. In Adrianopel iſt die Ruhe 
zurückgekehrt; die dort verübten Gewaltthaten ſind gegen 
die griechiſche Geiſtlichkeit gerichtet geweſen; auf andere 
Leute haben ſie ſich nicht erſtreckt. Man hofft, daß 
binnen kurzem überall die Ordnung hergeſtellt ſein werde. 
Ein ſardiniſcher Courier iſt in der letzten Woche hier 
angekommen; er hat Depeſchen in der tuniſiſchen An⸗ 
gelegenheit mitgebracht. Die ſardiniſchen Anſichten ſchei⸗ 
nen ſich in dieſer Beziehung nicht geändert zu haben, 
und der Hof von Turin auf ſeinen Rechten, gegründet 
auf den mit der Regentſchaft von Tunis geſchloſſenen 
Tractat von 1832, zu beſtehen. Die Pforte glaubt in⸗ 
deſſen nicht, daß es bis zu Zwangsmaßregeln kommen 


von 
2 5 ur 9 a werde, und hat daher aus Veranlaſſung dieſer Frage 
Palermo zegen, wurden von großen Menge Leute kein einziges Schiff ausgerüſtet. — Durch einen Be 


begleitet, und als der Haufe der Neugierigen ſich immer * 0 5 . 
T 
geſtört wurden, ſchickte der Commandant einen Adjutan⸗ e ie Ber führe Geiwertel von Num In Ba 
ten voraus, um Maßregeln zu treffen, damit das Volk ſtapha Nuri Paſcha zu ſeinem Nachfolger beſtimmt 
ſich zerſtreue, allein unverrichteter Sache kehrte der Ad⸗ Boden zu 
jutant wieder zurück, und ſo befahl der Commandant x ! ; ige der albaneſiſchen 
der Muſik zu ſchweigen und mit Gewalt vorzudringen. . (. 05 100 A a 15 1 10 he 
K d dies ſtatt, ſo ertönte ein Hohngelächter die Hoden im en Nit Mien 
aum fand dies fate aer a ten von Macedonien, die bereits 7 Monate dauern, ohne 
ae 5 * — —— anden ee) daß die Pforte eingefchritten , ji 5 120 en 
site 85 3 x in lichſten Gräuelthaten bezeichnet. Jetzt hat 
‚perfonen rg ee nr Festung, ee . ene 08 885 Mann und einer von 300 Mann 
die ſchimpfende Volksmenge nachlief und drohend die bei Vranina und Prokoplye, dicht an der ſerdiſchen 
Gefangenen zurückverlangte. Damit nun keine größern N 1 de Stadt Niſch 
4 und Unfälle entstünden, würden di eben frei Grenze, gelagert, um die wohlhabende Ohe 
nn 75 een anzugreiſen. Die Einwohner, worunter 4000 Chriſten, 
dem Commandanten aber durch einen Hagel 6 Angriſſe zu 
von Efttonen der Hut vom Kopfe geworfen; es würde iſt es gelungen, die Citadelle noch vor dem 2 3 5 
8 weitern Schritte von Seiten der Truppen nchen gewinnen, und ſie erwarten nun mit Angſt und Zagen 
d ö le ee den 9 das Weitere. De f 
na Denn das Wort wieder ruhig Jurüe und Alerandria, 12. März. (Köln. 3.) Ga per 
REN a ar; cen ang. im Sennaar ſind noch nicht beendigt. Einer der Ge⸗ 
Dean ele A e 3.) Es e nerale des Paſcha von Egypten iſt während einer Expe⸗ 
det hier erifitenden Zei Taft ne . England dition im Fazogleu, in welcher Provinz Mehemed Ai 
Hase uit ea längerer Zeit Be 3 


3 tali 


Turin, 6. April. (A. 3.) Unfer Hof hat die von 
Frankreich angetragene Vermittelung in der tuniſiſchen 
Angelegenheit abgelehnt, weil der Tractat von 1832 
unter engliſchem Einfluß geſchloſſen worden iſt. Dieſer 
Tage iſt die Nachricht von London eingegangen daß der 
Hof von St. James dieſe Vermittelung übernommen 
hat. Demzufolge ſind hier umfaſſende Inſtructionen 
für den zu Tunis reſidirenden britiſchen Conſul verfaßt 
und an ihn direct von hier aus abgefertigt worden. Man 
hofft dadurch jeder unangenehmen Colliſion mit Frank⸗ 
reich und zugleich mit der Pforte zu entgehen. 


Palermo, 28. März. (D. A. 3.) Wie ſehr die 
hieſige Bevölkerung jeden Anlaß benutzt, Lärm zu ma⸗ 
chen, davon haben wir letzter Tage wieder einen Beweis 
gehabt. Mehre Regimenter Infanterie, die, von einem 
Manoeupre zurückkehrend, durch die Hauptſtraße 


en. 


95 u, den Goldſand ſammeln läßt, ermordet worden. ; Die 
und füt die Ergeugnige ang nngüng für feine ö terſtellt, daß die Ab⸗ 
agge und für die niſſe Maſſe der empörten Bevölkerung un „ daß 
Eike "ach Sean elde a une führung der Neger, deren Verkauf gewinnbringender 
des Traktats von 1816 Gleich lung mit der be⸗ iſt, der wahre Zweck dieſer militairiſchen Unternehmung 
gänftigften Macht keinch Afcpaffung der Aueh, si,, 

Zölle zu Gunſten der eigenen Flagge, den Wenn We & 

der einheimischen Schfffahtr. ch 

Livorno, 1. April. (Franz, Bt) Wir haben Nach⸗ 
richten aus Neapel bis zum 30. März. Nach den außer⸗ 
ordentlichen Maßregeln, welche die g. nim 

und nach der Zahl der Truppen aller Waffengattungen, 
die ſie nach den Provinzen marſchiren läßt, iſt man hier 
verſucht zu glauben, daß die Empörung ſich auszudehnen 
droht. Es ſcheint, daß die Banden Calabriens ſich fort⸗ 
während im Gebirge halten. Die Verhaftungen aus⸗ 
gezeichnster Perſonen wählten in der Hauptſtadt fort. 
10 der Gefangenen ſitzen in ſtrengſter Haft im Schloſſe 
Saint⸗Elme, nämlich: die Advokaten Bozell und von 
Auguſtinis, Carl Poerio, die beiden Brüder Aſſandri, 


Amerika. 


Winners eg (L. Z.) Der ia hen 
a ußer⸗ kommende Gapitain „ deſſen Schiff am 

Regierung nimmt, Januar RR Ang berichtet, daß auf 
i chen Dreimafter Tourville von einem Buenos⸗ 
Ayriſchen Kriegsſchiffe vier Kanonenſchüſſe abgefeuert worden 
denſelben eine bewaffnete Felucke mit hef⸗ 

verfo 975 

Das Comite VE ea Angelegenheiten der 
Kammer der Repräſentanten der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika bat der Kammer den Vorſchlag ge⸗ 
macht als nn die Gefanbefejaften in China, Oeſter 
teich und der Türkel atzuſchaſſen und dagegen einen ein: 


Neffen des Generals Pepe; Ayala und Pierri, Offiziere 
Marine; Graziolis und Marini, 
calabreſiſche Gutsbeſitzer. — Das zu Rom angeordnete 
Jubiläum iſt am 22ſten, 23ſten und 24. März gehal⸗ 
ten worden, und hat eine Wirkung hervorgebracht, welche 
jener, die die päpſtliche Regierung davon erwartete, ganz ent: 
gegengefegt iſt; denn die erſchreckten Einwohner haben 
Sparkaſſe und der Bank 
in große Verlegenheit ge⸗ 


Man ſpricht jetzt 


Geſchäfte ein nach⸗ 


zigen Gefandten für ganz Italien und die Türkei 165 


nennen. Das Comité hat ferner vorgeſchlagen, die 
ſandtſchaften in Europa = 12 auf ae —— 5 
Ein Geſandter würde bei den Höfen von Spanien 
Portugal dccreditirt werden, einer in Rußland, Era 
und Frankreich und einer in Deutschland. Das Cem 
hat die Meinung ausgeſprochen, daß es ſehr von Nuß 
fein würde, mit Deutschland in zahlreiche Handels” 
dungen zu treten. a 
Rio de Janeiro, 24. Jan, (köln. 8.) Es iM 
Maſſieu de Clerval, dem Ge, 
Kennt 
gekommen, worin der argentiniſche Anführer ſich verpfli 
ter, Perſonen und Eigenthum der in uruguay wohnen 
den Franzoſen vor gewaltthätiger Handlung zu fi 
ward im Hauptquartier Gerrite g. 
ſchloſſen und gedruckt, und beſteht aus 6 Artikeln. 
Sie ſind unter der Bedingung einer einzigen Auanahl! 
bewilligt, daß nämlich die natürlichen Rechte der Seil 
vertheidigung, ſowohl der Republik als des Belagerungzhe, 
res, nicht dadurch beſchränkt werden. Dieſe Uebereinkun 
iſt vom 15. Dec, und wurde am I7ten in Montevi! 
zur Nachricht der Franzoſen veröffentlicht, von den 
willigen aber nicht angenommen. Unter dem 16. IF 
erließ auch der Präſident der geſetzgebenden Berfamml 
worin er die Haltung 0 
der feindſeligen 9 
0 Purvis befolgt 15 
und kündigt an, daß angemeſſene Forderungen an 
Regierung ergehen werden, um eine den erl a 
nen Mißhandlungen entſprechende Genugthuung zu ale 
gen. Dieſes Decret iſt von Miguel Garcia, dem gr 


ſidenten, und dem Secretair⸗Deputirten, Lorenzo Torn 
unterzeichnet. 


Weſtin dien. 


Havana, 20. Februar. (Weſ. Z.) Die Netze 
empörungen, obgleich augenblicklich gedämpft, ma 
den Blick in die Zukunft zu einem ſehr bedenkliche 
Seit einem Jahre meldet man immer von neuen = 
ſchwörungen unter den Sclaven, und die letzten hab 
ſich ſtets als beſſer organiſirt und weiter ausgedch, 
gezeigt, als die früheren. In der Umgegend von 
tanzas find die Complotte am häufigsten. Noch 
den letzten Wochen wurde dort ein ſchrecklicher An uf 
von einer Negerin verrathen. Die Neger von 43 . 
kerpflanzungen, 8000 an der Zahl, hatten ſich ver 
ren, alle Weiße, die mit ihren Familien nur etwgt le 
Köpfe ſtark find, zu ermorden. Als Signal dazu bac 
eine Pflanzung in Brand geſteckt werden. Sofort N 
der Entdeckung wurden alle freien Neger verhaſtet 
den ſämmtlichen Pflanzern Vollmacht über Leben 
Tod ihrer Sclaven gegeben; auf allen Pflan zune, 
wurden die Verbächtigften feſtgenommen und durch Pe 
ſchenhiebe zum Geſtändniß gebracht. Für den Lag 
genblick iſt damit die Sache beendigt, aber binnen 100 
ger Jahre kann die Tragödie von Haiti ſich iche 
auf Cuba erneuern. Die Weißen in Havana, 17 
Creolen, haben verlangt, eine bewaffnete Compagnie 


den zu dürfen, aber die ſpaniſche Regierung, aus 5c 
vor einer Revolution, 


hat es ihnen abgeſchlagen; # 
demſelben Grunde Li d i lem 
Kern ßt fie das Militär auch n 


i Havana übrigens iſt feſt genug, um 
etwaigen Angriff der Sclaven wiberſehen 1 können 


urn 


e „Miscellen. 10 
Von jeher hat die Schriftſtelterei der Dam 

vor dem Richterſtuhle der Kritik wenig Glück gema 
Ihre literariſchen Erzeugniſſe gewähren ſelten eine hehe, 

efriedigung: weil ſie nicht in der ihnen zutommen" 
Art und Weiſe producten. Frauen müſſen keine eigtl, 
lichen Kunſtwerke ſchreiben wollen. Dazu gehört 
Selbſtbeherrſchung, ein Eingreifen des Verſtandes u 
der Kritik, die ihrer Unmittelbarkeit durchaus unde 
ſind. Nur ihre plan- und formlos hingeworfenen due 
duktionen find es vorzugsweise, welche eine eigenthümlch, 
oft unwiderſtehliche Anziehungskraft befigen: ihre B zielt’ 
ihre Tagebücher, ihre Aphorſsmen kurz 5 
ihnen unmittelbar aus dem Herzen läuft, was bann 
allgemeinen Zwecke untergeordnet und angepaßt i e 
den braucht. So medititte mit richtiger Selbſtſcha 


vielleicht auch unſere talentvolle Landsmännin, a 190 


eld, als ſie ein anmuth ch, 
einem Blumen⸗ Tageb he 
ö n vo a 

neueſten Blättern des Geſe ice hie. 
Wir machen darauf jetzt, wo der Frühling uns ent‘ 
blüht, doppelt aufmerkſam und glauben kaum befürchen 
zu dürfen, daß es lange Fragment bleiben wird. 1 

Im gegenwärtigen Ja mild 
Kwety“ wird aus 155 Nene 
berichtet, daß das ſlaviſche Element trotz Allem, 
man gegen ſein Aufkeimen unternehme, ſich immer 
tiger entwickle. Im vorigen Jahre habe der Bresl 

Cortſetzung in der Beilage.) 


von der Verfaſſeri 


ei 
aue“ 


Mit einer Beilage 


wa. > x Qt 


rr he A nd 


([Fortſetzung.) 
ae Hr. Latufſek, einige Oberpfarreien beſucht und 
i allenthalben feien vor der Firmung polniſche Pre 

ud gehalten und polniſche Lieder gefungen wor⸗ 

. Der Biſchof habe ſodann dem Volke gleichfalls 

ie talniſcher Sprache den Seegen ertheilt, und die⸗ 

ee voll Freude ausgerufen: „Das iſt unf er Bi⸗ 

Bi — „Auch aus andern Nachrichten — heißt es 

Ne er — ſcheint hervorzugehen, daß das Deutſche feit 

vr hundert Jahren, wo Schleſien in preußiſchen Hän⸗ 

uch keine Fortſchritte gemacht hat (a) Wie dem 
em ſein mag, ſo kann allerdings die Bildung in die⸗ 
hop Landstriche, wo die polniſche Sprache vorherrſcht, 
dan beine Fortſchritte machen, fo lange nicht der Volks⸗ 
dicht in polniſcher Sprache ertheilt wird.“ f 
gage erlin. Das Bildniß des Dr. Nauwerck iſt 

d nwärtig in den hieſigen Kunſthandlungen ausgeſtellt. 

weng drunter geſchriebene Wahlſpruch des Dr. Nau⸗ 

kaut lautet: „Wenn die Wahrheit nicht frei iſt, ſo 
führe die Freiheit nicht wahr fein.” — Wie man er: 
+ ſoll bei unferer königl. Bühne das Molierefche 
Mpier; „ber Scheinheilige“ wieder einſtudirt werden. 
und Wahl dieſes Stückes iſt man hier ſehr einver⸗ 
den J da es auch hier in Berlin Leute giebt, die in 


di dien. ie ſchen „Scheinheiligen“ ihr Ebenbild finden 


— 


Dresden. 


wich Unter verſchiedenen Mißgriffen, durch 
0 


e hin und wieder Polizei⸗Subalternen ihr Inſtitut 
et romittiren, ift folgender einer der poſſirlichſten. Ein 
ten aurateur nächſt dem Denkmale des Generals Mo: 
an: dei Röcknitz zeigt in der Charwoche im Lokalblatte 
mal ron Sängerfamilie Lerche ſei nächſt Moreau's Denk⸗ 


gekommen und werde gratis Concerte geben, wes⸗ könnte“. 


= m 


eifrigen. 

In Tharandt bei Dresden hat am 7. April ein 
Piſtolenduell zwiſchen den Forſtakademiſten v. S. und 
W. stattgefunden, welches den unglücklichen Ausgang 


hatte, daß der Letztere auf der Stelle todt blieb. v. S. 
hat ſich nach ſeinem Vaterlande Bayern begeben, die 
Secundanten aber haben ſich bei der Behörde geſtellt. 
Der Gebliebene iſt elternlos und ſoll auf ein Piſtolen⸗ 
Duell beſtanden haben, obwohl der Gegenſtand des 
Streites nur ein ſehr geringfügiger, beim Billardſpiel 
entſtanden war. 

Ein intelligenter und genau beobachtender Hauswirth 
im Taunus legt die in gegenwärtiger Zeit doppelt be⸗ 
achtenswerthe Erfahrung im Frankfurter Journal nieder: 
„Das Maſchinengarn iſt glatt, ſtark und giebt ein 
ſchönes Gewebe, ſo lange es neu iſt, aber ſchon nach 
der dritten oder vierten Wäſche wird es weich, wollig, 
wie Baumwollengewebe, und wird ſchon in derſelben 
Zeit abgängig, wo das Gewebe von Handgeſpinnſt erſt 
gut wird.“ 

Paris. Ein Roman von Frederic Soulie, deſſen 
Erſcheinung ſchon ſeit längerer Zeit in der literariſchen 
Welt beſprochen wird, hat nunmehr in einer illuſtrirten 
Ausgabe die Preſſe vollſtändig verlaſſen. Er führt den 
Titel „Wenn die Jugend wüßte, wenn das Alter 
Man glaubt, daß er einen ähnlichen Erfolg 


Beilage zu N 91 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 


Eu ’ * 6 
— Die Herren Firmin ae Geheimniſſe von Paris. 
neue Auflage des Dictionaires de yo bereiten eine 
die ſechſte. ademie vor; es iſt 

Ein Gelehrter, der ſich auf ein wei 

geſetzt, deſſen Zipfel zwiſchen ſeinen Schenkeln neden 
ſtopfte, mit der größten Aengſtlichkeit und zum Aeta, 
niß der anweſenden Damen, dieſen vermeinten a 
zipfel und ſonach das ganze Taſchentuch in das damals 
übliche kleine Thürchen ſeiner Beinkleider. FIRE 


London. England ift das Land aller Verrückthei⸗ 
ten. Der als Wortführer der radikalſten Parteien be⸗ 
kannte Sharman Crawford legte dem Unterhauſe eine 
mit 2000 Namen unterzeichnete Bittſchrift aus Roch⸗ 
dale vor, worin zunächſt die Todesſtrafe ſelbſt, dann 
die Gleichgültigkeit, mit welcher dieſelbe in der Regel 
vollſtreckt werde, beklagt, endlich aber mit dem Antrage 
geſchloſſen wurde, die Hinrichtung zu einer gottesdienſt⸗ 
lichen Handlung zu machen und nicht länger durch 
einen Scharfrichter, ſondern ſtets durch einen Geiſtlichen 
der Staatskirche vollſtrecken zu laffen. 


Man ſchreibt aus Trapezunt vom 10ten März: 
Die Stadt Recht in der perſiſchen Provinz Ghilan ift 
von einer entſetzlichen Feuersbrunſt heimgeſucht worden, 
welche ſämmtliche Bazars und mehrere große Chans 
(Fremden⸗Herbergen) eingeäſchert hat. Recht iſt eine 
der fabrikthätigſten Städte in Perſien und alle Seiden 
beſſerer Gattung die nach Europa kommen, rühren von 
dort her. Der ganze Verluſt wird auf eine Million 
Tomans (12 Millionen Fr.) geſchätzt. Recht liegt in 
einem Walde, zwei Lieues vom caſpiſchen Meere, und 
hatte 2000 Häuſer. 


8 Tagesgeſchichte. 
reslau, 7. April. (Aach. 3.) Der von mir in 
cem Blatte 
ottſchal hält ſich ſeit ſeiner Ausweiſung von hier bei 
to Grafen Reichenbach in Walddorf bei Neiſſe auf 
. er an einem neuem Drama: „Thomas Münzer“ 
perde das wahrſcheinlich wieder nicht wird aufgeführt 
en können. 


> deslau, 17, April. — Laut amtlichen Nachrichten 


5 EA ie ar der Waſſerſtand der Oder daſelbſt am 1 Aten 


am Ober⸗Pe 7 

gel 14 Fuß 1 Zoll und am Unter⸗ 
Ba 11 Fuß 4 Zoll; am 15ten früh 6 Uhr am Ober⸗Pe⸗ 
de 4 Fuß 8 Zoll, am Unter⸗Pegel 12 Fuß 8 Zoll; 
am 16ten früh 6 Uhr am Ober- Pegel 14 Fuß 3 Zoll 


und am Unter⸗Pegel 12 Fuß; Abends 6 Uhr 14 Fuß. 


N er heutige Waſſerſtand der Oder ift am hieſigen 
Hber⸗ Pegel 19 Fuß 8 Zoll und am Unter⸗Pegel 8 Fuß 
Ol, mithin iſt das Waſſer ſeit geſtern am erſteren 
Zoll und am letzteren um 1 Fuß 1 Zoll geſtiegen. 


wäriedeberg. In Friedeberg a. Q. in Schleſien 
na feit einem Jahre ein Verein für Abſchaffung der 
5 derbettelei, nicht auf dem Wege des bloßen Almo⸗ 
Kir ſondern durch dargereichte Arbeit, um die Kinder 
zeitig an Thätigkeit und Ordnung zu gewöhnen und 

a brauchbaren Menſchen heranzubilden. Dieſer Verein 
ig feinen nächſten Zweck bereits erfüllt, denn ſeitdem er 
Di eben getreten iſt, geht dort kein Kind mehr betteln. 
ie 50 Kinder, deren ſich der Verein annimmt, werden 
ſeeleche verſchiedenen Familien befchäftigt, wie ſich ver- 
ut nur in ihrer ſchulfreien Zeit. Für jedes wird mo⸗ 
3 ich ein feſtgeſetztes Lehr⸗ und Unterrichtsgeld bezahlt. 
Ou Arbeit beſteht im Stricken und Troddeln wollner 
tümpfe oder Spulen baumwollnen Garnes und im 
Lao nen von Werg. Durch ihre Arbeit haben ſie ſich 
Thaler verdient. Außer dieſem Arbeitslohn wurde 

ti ärmſten noch eine Unterſtützung von 60 Thalern ge⸗ 
int Sie haben ſich alfo durch ihrer Hände Arbeit 


chſchnitt mehr als noch einmal ſo viel verdient, 
2 dieſe Da: und darin liegt ein Segen, der nicht 
und Procenten berechnet werden kann. An Lehr⸗ und 


Ei rrichtsgeld wurden 66 Thaler gezahlt u. ſ. w. Die 
der dahme, erwachſend aus den monatlichen Beiträgen 
itglieder des Vereins, dem Arbeitslohn und ſonſti⸗ 

290 dußerordentlichen Zuwendungen belief ſich auf 
Sch, haler. (Auch mit kleinen Mitteln kann viel 
chönes und Gutes geleiſtet werden.) (Allg. Anz.) 


Rage eines Mißbrauchs. 
N In allen — findet die Confirmation 
r . die Schule beſuchenden Knaben vor Oſtern 
Sa dei Schulſchluſſe ſtatt. In Breslau dagegen 
belieben die Herren Geiſtlichen dieſe Knaben gewöhnlich 
test nach Oſtern und zwar nach Anfang der Schule 
zu confirmiren, wobei ſogar noch in einzelnen Fällen 
verlangt wird, daß die Knaben wegen vermehrter 


Confirmationsunterrichtsſtunden mehrere Schulſtunden ver⸗ 


beſtrittenen Gefälle gehörte, welche ohne Weiteres mit 


ſäumen. Es ergeht hiermit an die Herren Geiſtlichen, 
welche ſolches Verlangen an ihre Confirmanden ſtellen, 


bereits mehre Male erwähnte Dichter R.] die Frage: warum fie nicht, wie überall, vor Oſtern, 


oder wenn dies nicht angeht, wenigſtens vor Schul⸗ 
anfang confirmiren. Daß ſich eine gerade bei dem Be⸗ 
ginn der Schule veranlaßte Schulverſäumniß, wo fie 
am ſtörendſten iſt, nicht rechtfertigen läßt, verſteht ſich 
von ſelbſt. 


Die Erhebung des Schutzgeldes 
Deisoffend. 
g (Ein geſandt.) 

Der Einſender des Artikels aus dem Rieſengebirge in 
Nr. 78 der Schleſ. Ztg. behauptet: daß die Erhebung 
des Schutzgeldes ganz gefeglich wäre, gründet die Erhe⸗ 
bung deſſelben vorzüglich auf das Geſetz vom 8. April 
1809 und ſtellt die Frage auf: welcher Nicht Juriſt 
wird dieſe Beſtimmung anders, als für das Recht der 
Gerichtsherrn auslegen. 

Die Antwort auf dieſe Frage kann doch wohl nur 
dieſe fein: daß Nichtjuriſten gar nicht befugt find, Recht⸗ 
fragen wie dieſe zu entſcheiden, auch ſteht es gar nicht 
ſo feſt, daß Nichtjuriſten dieſe Frage ſo unbedingt zu 
Gunſten der Gerichtsherrn entſcheiden werden. Der 
Beweis davon liegt klar am Tage: denn alle ihre Geg⸗ 
ner welche ihre Stimme gegen die Erhebung des Schutz⸗ 
geldes erhoben haben, ſind gewiß nicht Juriſten. 

Zugleich führt der Verfaſſer ganz richtig an: daß die 
Gerichtshöfe in Auslegung dieſer Vorſchriften nicht 
einerlei Meinung ſind, was Koch's Schleſ. Archiv 
nachweiſet. 2 = 

Wenn nun diejenigen Landesbehörden über die gr 
dingte Erhebung des Schutzgeldes nicht N 05 
berufen find geſetzlich zu entſcheiden, und A 

; ündli der Tendenz des Ge⸗ 

wohl eine gründliche es dir Hand, 
2 o ” * 

— 1 Schubgeldes durchaus nicht fo 

feſt begründet iſt, daß es unter die beſtimmten und un⸗ 


Execution eingezogen werden könnten. 

Stände dieſe Abgabe wirklich ſo feſt wie der Ver⸗ 
faſſer behauptet, ſo würden die Berechtigten bei der 
Landtags-Verſammlung um Feſtſtellung derſelben nicht 
petitioniren; worauf Se. Majeftät zu entſcheiden geruht 
haben: daß die definitive Erledigung des Antrages noch 
vorbehalten bleiben müſſe. ; 

Welcher Nichtjuriſt könnte hier wohl ein unbeding⸗ 
tes Recht zur Erhebung der Schutzgelder abnehmen. 

Wenn ferner der Verfaſſer behauptet: daß die Schutz⸗ 
gelder eine Beihülfe zu den Kriminalkoſten ſein ſollen, 
die für die Gerichtsherrn fo ſehr bedeutend und drückend 
wären, ſo wird auch dieſe Behauptung durch den letzten 
Landtags⸗Abſchied hinlänglich wiederlegt, indem dort ge⸗ 
ſagt wird — daß die Privat⸗Jurisdictionen in unſerem 
Herzogthum Schleſien hinſichts der ſubſidiariſchen Ver⸗ 
haftung für die Kriminalkoſten im Vergleich mit andern 
Provinzen unſerer Monarchie, ſich bereits einer weſent⸗ 
lichen Exleichterung zu erfreuen haben. 
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Schleſiſcher Nouvellen⸗ Courier. 2 | 


Zieht man nun endlich noch das Geſetz vom 31ſten 
Decbr. 1842, Geſetz- Sammlung p. 1843 No. 2 über 
die Aufnahme fremder Perſonen in Betracht, ſo ſcheint 
es wohl ziemlich klar zu ſein, daß nach dem Erſcheinen 
dieſes Geſetzes, kein neu anziehender Innlieger verpflich⸗ 
tet werden kann, ein Schutzgeld zu zählen, da der 9 1 
dieſes Geſetzes wörtlich dahin lautet: 


Keinem ſelbſtſtändigen preußiſchen Unterthanen darf 
an dem Orte, wo er eine eigene Wohnung ober 
in Unterkommen ſich ſelbſt zu verſchaffen u. Ou 
18 der Neben feibft; gu 1 läſtige Be⸗ 
dingungen erſchwert werden. 3 a 
Daß Schutzgeld⸗Zahlung eine läſtige Bedingung iſt, wird 
hoffentlich niemand beſtreiten. f 
— — —— — — —2—¼4q 
Für die armen Nothleidenden in Schiefien find bei der Ex. 
pedition der Elberf. Itg. bis zum 13. April eingegangen: 
zuſammen 1004 Rthlr. 7 Sgr. 7 Pf. 


Actien Courſe. 


Berlin, vom 12. April. 

urde gemacht: - ; 
Sali Hanburg : . 6 g. e Be. 117% 0. 
Köln⸗ Minden a - 1185 s 
Riederfälefiihe ... 118% 117% 
Sächſiſch⸗ ſchleſiſchhee 100%, SET NE 
Sächſiſch⸗ bayeriſchhe 112% : 15° Pi 
Sagan-Sprottau-Ölogauer +» + + 184 E. 2 r 
Kaifer Ferdinands⸗Nordbahnn ; 191 53%. 
Gloggnie ( RA 28 — 118% = 

Mailand Venedig H 


Breslau, vom 17, April. 


127 / Br. 127 8 

5 Prioritäts⸗Actien Ah 10 9 en 
Seerſchleſſche Lit. A. 

Decgl. Lit. B. 


Priorität 


104½ Br. 
Nieperſchleſiſch⸗ Märkische, Zuſich.⸗Scheine 120%, zulegt 120 
Sächſſch⸗Schleſſch ich 9295 AS, — 
Sachſiſch⸗ bayerſche desgl. 09 Br. 
Neiſſe⸗ Brieger, desgl. 1091, Br. 
Glogau⸗Saganer desgl 112 ½ Geld. 
Oderberg⸗Ceſeler desgl. 1137, Br. 
Berun⸗Krakauer desgl. 113 bez. 
Köln⸗Mindener f desgl. 112%, Br. 112 ½ G. 

andelsbericht. 


Saamen. Re 
jetzt zu 68 Thlr. erlaſſen, Schlagleinſaamen zu 
Frage zu — — Notirungen für beide Artikel aber iſt nicht 
ar. 2 er * 
= ” == 7 FE = ed 5 — 
De 2 
— . 5 
4 2 2 r 


BA, > 


Bekanntmachung. 
Sonntags, Montags und an Feiertagen wird vom 21ſten dieſes Mo: 
nats ab für diejenigen Reiſenden, welche auf unſerer Bahn für die Hin und 
ven Breslau das Fahrbillet löſen, für die nachſtehenden Touren ein ermäßigtes Fahr⸗ 


geld eintreten, und zwar: 


zwiſchen Breslau und Cattern: 
im Wagen III. af, Gr N . 
wiſchen Breslau un 7 - 
im Wehen N Fi für die Hin⸗ und Herreiſe 22 ey 


2 * ® 


5 . III. 
D Breslau den 16. April r Sberſ &leiif chen Eiſenb ahn⸗G eſellſchaft. 


as Direetorium der O 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut früh um 1 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Emma, geb, 
Jäſchke, von einem gefunden Mädchen, be⸗ 
ehre ich mich Verwandten und Freunden hier 
mit ergebenſt anzuzeigen. 5 1 

2 bel Neumarkt d. 16, April 1844, 

J. C. Hieronymus. 


Entbindungs = Anzeige. ö 

Die am Löten April erfolgte glückliche Ent 

bindung feiner geliebten Frau Mathilde, 

eborne Geisler, von einem gefunden Ana: 

en, zeigt allen Verwandten und Freunden 

e G. Langes, Oekonom. 
Nieder⸗Leipe den 18ten April 1844. 


Theater⸗Mepertoire. 

Donnerſtag den 18ten: „Robert der Teufe 0 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten. Muſi 
von Meyerbeer. Iſabella, Dem. Sack, vom 
Stadttheater zu Königsberg, als erſte ie 
rolle; Alice, Mad. Herz, als legte Gaftrolle. 

Freitag ben 19ten: „Napoleons An: 
fang, Glück und Ende.“ Hiſtoriſches 
Drama in 3 Abtheilungen, nach dem Fran⸗ 
öſiſchen des Alexander Dumas, fur die deutſche 
Bühne bearbeitet von Spindler. 


Hiſtoriſche Section. 
Donnerſtag den 18ten April, Nachmittags 
5 Uhr: der Secretair d. S. wird die Mit⸗ 
theilungen aus Kloſe's handſchriftlicher Kul⸗ 
turgeſchichte Breslau's fortſetzen. 


Roſenberg⸗Kreutzburger 
landwirthſchaftlicher Verein. 
Die verehrlichen Herrn Mitglieder werden 
ergebenſt erſucht, ſich Dienſtag, den 23ſten 
d. M., früh 9 uhr zu Kreutzburg in dem be⸗ 

kannten Gaſthofe recht zahlreich einzufinden. 

Groß ⸗Schweinern bei Conſtadt, 
den 16. April 1844. 
Der Vorſtand. 
Gebel. 


Edictal⸗ Citation. 


Lee Len Di A 
v. inn ier Nigngbe 
ſtoph v. Richthofen am bten Mai 1777 


tungen zur Erziehu 
nicht mehr auf die von 


lau hat zufolge eines mit den drei Senioren 


milie am Gten Februar 1835 errichteten Abs 
kommens die Stiftungs⸗Kapitalien im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 8000 Rthlr. zurückgezahlt. 
Die Gültigkeit dieſes Abkommens iſt von 
der gerichtlichen Beſtätigung und dieſe von 
der Abfaſſung eines Familienſchluſſes abhän⸗ 
gig, der außerdem die Feſtſtellung der ferne⸗ 
ren Verwaltung der Stiftungs⸗Capitalien und 
deren anderweitige Verwendung zum Gegen⸗ 
ſtande haben ſoll. Es werden daher 
a) ſämmtliche bisher unbekannte und 
b) folgende bekannte, jedoch ihrem Leben 
und Aufenthalt nach unbekannte Mit⸗ 
lieder der Freiherr v. Richtho fen⸗ 
= (sn 9 namentlich 
) die Johanna Eleonore Freiin v. Richt⸗ 
boſen, verwittwete Majorin v. Fritſch 
modo deren unbekannte Erben { 
2) die Johanne Gottliebe Renate ti 
b ofen sven. ae Freiin 
2 jorin von 


Auguſte Agnes v. d. N 
gane — — Oſten, oder deren 

5) die unbekannten Erben der 1 
ſenen Königl. Pet. Obe nber 
v. Rhein auf Wildhagen ber Geeiffen: 
berg in Pommern, Beate Eliſabeth Do 
rothea, geb. v. Mündom; n 

6) die Maria Thereſia de St. Genois 
verehel. geweſene Joh. Stephan Abeffer 
in Wien, oder deren unbekannte Erben; 

7) der Sohn der verſtorbenen Charlotte 
Erdmuthe Sophie v. Falkenhayn, 
verehelicht geweſene Regierungs⸗Conduk⸗ 
teur Winckler, Namens Karl Ernſt 
Ludwig Heinrich Winckler, oder deſſen 
Erben; 

8) die unbekannten Erben der Henriette 
Eliſabeth Erneſtine Freiin v. Richt⸗ 
hofen, verehl. geweſ. Gräſin v. Pintoz 

9) die unbekannten Erben der Charlotte 
Friederike Freiin v. Richthofen ver⸗ 
ehelicht geweſenen Majorin v. John⸗ 
ſton, früher in Skohl bei Jauer; 

10) der Secretair v. Arleben, als Erbe 
ſeines Vaters, des Samuel v. Axleben 
zu Schönau, oder deſſen etwanige Erben; 


11) 


12) 


13) 


14) 


15) 


16) 


17) 


zu dem auf den 
288ſten Auguſt 1844 Vormittags 


vor 


v. Rottengatter anberaumten Termin, in 
Gemäßheit des Geſetzes vom löten Februar 
1840 hierdurch mit der Aufforderung vorge: 
laden, vor oder in dem Termine ihre Erklä⸗ 
rung über den zu errichtenden Familienſchluß 
abzugeben, widrigenfalls nach Ablauf des 
Termins, der Ausbleibende mit ſeinem Wider⸗ 
ſpruchs⸗Rechte präcludirt werden wird. 
Breslau den 28. December 1843. 


Es wird beabſichtigt, die zum 1. Juli d. J. 
pachtlos werdende Chauſſeegeld⸗Empfangsſtelle 
zu Kolbnitz zwiſchen Jauer und Schönau an⸗ 
derweit von dieſem Zeitpunkte 
Beftvietenden zu verpachten, . iſt der Bie⸗ 


tu 


Deen TOT eee ee ee eee e uhr 
in dem Geſchäfts⸗Lokale des Königl. Haupt⸗ 
und Iten November 1778 errichteten Stif⸗Steuer⸗Amts zu Liegnitz anberaumt. Sowohl 
ng von 4 Edelknaben, in dort, als im Geſchaͤfts⸗Lokale des Königlichen 
dem Pädagogio zu Bunzlau, können feit der Provinzial⸗Steuer⸗Directorats zu Breslau 
Statt gefundenen Veränderung dieſer Anſtalt können die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Be⸗ 
den Stiftern ange⸗ dingungen, ſowie die Einnahme» Verhältniſſe 
ordnete Weiſe beſtehen und die Direction der der ausgebotenen Stelle jederzeit in den Ge⸗ 
jetzigen Waiſen⸗ und Schul⸗Anſtalt zu Bunz⸗ ſchäftsſtunden eingeſehen werden. 
i Breslau ben 12, 
der Freiherrlich v. Richthofen ſchen Fa⸗ Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Pro: 


Folgende zur Bleicher Tſchen tſcher ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörigen Grundſtücke 


1. 


5 „ neb 
a) 3 3 En 


b) der Ackerparzelle (der lange Streifen), 


0) cher Kapftalsreſt dem Carl Friedr 
von 4 Scheffel 6. Mtzn. alt Breslauer orrmann überwieſen und fur hn 10 
Maaß, taxirt auf 303 Rthlr. 23 Sgr. beſonderes Theil⸗Inſtrument d. d. 2lften 

7 October 1836 gefertigt worden. 
der ganze Complexus der ad J. genann- 10) 83 Athlr. ſchleſ. 6 Sgr. oder 66 Rihlr. 
Mehle rundſtücke ſonach tarirt auf 6307 18 Sgr. auf dem Carl Scholziſchen 
ws 10 Sar. 3% Pf, mit Worten: Bauergute No, 6 zu Pfaffendorf, Probſtei⸗ 
zehn 19 dreihundert ſieben Thaler lichen Antheils, Rubr. III. No. 2 für die 
5 übergroſchen drei Y, Pfennige; Kirche zu d ex consensu vom 
N 2. Februar 1762, 
II i e gelbe Bleiche No, 870. als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand: 
Gärt tallgebäude, Holzſchuppen und Inhaber oder ſonſt Berechtigte Anſprüch zu 
4 e herine auf 2368 Rilr. 28 Sgr. haben ver werben hierdurch fakes 
1 a dert, dieſelben binnen 3 Monaten, ſpäteſtens 
a) der ſogenannten kleinen Wieſe, taxirt 2 i r 


b) d 4 2 
; auf ae großen Wieſe, taxirt an gewöhnlicher Gerichtsſtelle in Olbersdorf 
c) den beiden A 


dus No, 879. nebſt 
R r 


III. das infei 
u N. 100 te und Lachwin⸗ ſchaft Mellendorf, der Steinſeifersdorfer 


— 808 — 


die aus dem Bauergute No. 200. zu 

a ee von dem Cridarius erkauf 

ee terberg, und zwar 

a) der Vorderberg in 2 Parzellen, nämlich 
No. 1. von 15 Scheffel 2 Metzen alt 
Breslauer Maaß und No. 2. von 15 
Scheffel 6 Metzen Breslauer Maaß 
Ausſaat ad 1. im Taxwerth von 1210 
Rthlir., ad 2. von 922 Rthlr. 20 Sgr., 


erreife 5 Sgr. 


[3 
20 Sgr. taxirt; 

b) der Hinterberg beſtehend aus der Par⸗ 
zelle No. 3. von 8 Scheffel 2 Megen 
Breslauer Maaß Ausſaat auf 400 Rtlr., 
die Parzelle No. 4. von 8 Scheffeln 
10 Metzen Breslauer Maaß, taxirt auf 
517 Rthlr. 15 Sgr., der ganze Hinter: 
berg alſo im Tarwerth von 923 Rtlr. 
16 Sgr., 
wonach der Geſammtwerth des Vorder⸗ 
und Hinterberges 3056 Rthlr. 5 Sgr., 
mit Worten Dreitaufend ſechs und fünf 

fo sig Thaler fünf e 

i i ein v. Richthofen, ſollen in termino den 14ten Septem: 

— 55 . nachher verehel. ber 1844 an hieſiger Gerichtsſtelle im Ganzen 

v. Schweinichen, oder deren unbe⸗ oder einzeln meiſtbietend verkauft werden. 

kannte Erben; Zugleich werden die unbekannten Real⸗Prä⸗ 

der Sohn der am 21. Juni 1806 ver⸗ kendenten des ad IV. genannten Grundſtücks, 
ſtorbenen Johanna Erneſtine Friederike deren Anfprüche der Eintragung in das Hp. 

v. Weng ky, verehl. geweſ. v. Buchitz, potheken⸗Buch bedürfen, zu dem Termine bei 

Namens Carl Sigismund Moritz von Vermeidung der Präcluſion vorgeladen. 

Bucig, oder deſſen unbekannte Erben; Die Taxen und die neueſten Hypotheken⸗ 

die unbekannten Erben der im Jahre Scheine find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

1799 in Brieg verſtorbenen Friederike] Hirſchberg den 27. Januar 1844. 

Charlotte Eliſabeth v. Schick fuß, ver⸗ Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 

wittwet geweſenen v. Bofe; : 

die Henriette Erdmuthe Chriſtiane von Aufgebot. 

Schickfuß, verehel. v. Koszielski, Alle Diejenigen, welche an nachſtehend be⸗ 

oder deren unbekannte Erben, zeichneten Hypotheken⸗Poſten, und die darüber 

ausgeſtellten, aber verloren gegangenen In⸗ 

ſtrumente: a 

1) 50 Thaler ſchleſ. auf dem Carl Ritter: 
ſchen Auenhauſe No. 4 in Jenſchwitz 

Rubr, III. No. 3 für den Stcorſchen⸗ 

dorfer Kretſchmer (ohne Namen) ex con- 

sensu vom 5. März 1782. r 

400 Rthlr. auf dem Johann Gottlieb 

Stur m'ſchen Feldgarten Nro. 3 in 

Kaſchbach Rubr. III. No. 3 für den 

Brauer Carl Wilhelm Ludwig, ex 

hypotheca vom 14. Juni 1822, ex 

decreto vom 30ſten ej m. et a 

100 Rthlr. auf dem v. Nickiſch⸗Roſe⸗ 

negk'ſchen Haufe No. 28 in Altſtadt 

Nimptſch Rubr. III. No 1 für den 

Deſtillateur Friedrich Herrmann in 

Nimptſch, ex hypotheca vom 4ten 

Juni 1819, ex deereto de eodem. 

4) 36 Rthlr. 22 Sgr. und 22 Rthlr. 3 Sgr. 
9 Pf. auf dem Riebeſam'ſchen Dreſch⸗ 

garten No. 36 in Ober⸗Mittel-Peilau 


die am 30. Auguſt 1764 geborne Johanne 
Kunigunde Helene Freiin v. Richtho⸗ 
fen, oder deren unbekannte Erben; 
die am 23. Januar 1766 geborne Wil⸗ 
helmine Friederike Freiin v. Richt ho⸗ 
fen, verehl. v. d. Heyde, oder deren 


te Erben; 
3 Auguſt 1771 geborne Ernſt 


Guſtav Freiherr v. Richthofen, oder 
1 unbekannte Erben; 


11 Uhr 
dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 


2 


— 


3 


— 


Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht 
Zweiter Senat. 
Bekanntmachung. 


ab an den 


s Termin zum Iſten Juni d. J. von Waiſen⸗Kaſſe, ex deereto vom 


Januar 1019, 

5) 300 Athlr. auf dem Ernſt Gottlieb 
Ob ſt'ſchen Freigarten No. 12 in Seherrs⸗ 
waldau, Rubr. III. No, 1 für den 
Freigärtner Joſeph Schmidt in Klein⸗ 
Güttmannsdorf, ex hypotheca et de- 

5 creto vom 16 Februar 1829, 

) 51 Nthlr. 10 Sgr. auf der Anna Maria 
Petau 'ſchen Freiſtelle No. 61 zu Gütt⸗ 
mannsdorf, Rubr. III. No. 1 für die 
katholiſche Kirche zu Güttmannsdorf, ex 
eonsensu vom 29. November 1781. 

7) 200 Rthir. auf dem Carl Gottfried 
Berger ſchen Bauergute No. 22 zu 
Güttmannsdorf, Rubr. III. No. 3 für 
den Schuhmachermeiſter Johann George 
Weiß hierſelbſt, ex instrumento vem 


pril 1844. 


vinzial⸗ Steuer- Director, 
v. Bigeleb en. 


Nothwendiger Verkauf. 


die große Bleiche Ne. 878. nebſt Stall 

gebäude, Hängehaus, Scheune und Gar: 

ten, tarirt auf 3884 Rthlr. 24 Sgr. Hauſe No. 18 in Költſchen, Rubr. III. 
No. 6 für den Bauer Gottlieb Scho! 3 
in Hennersdorf, ex instrum. vom Sten 
1 1 100 55 2 77 de eod. 

9) 45 Reſt von r. auf dem 

3 Friedrich Schölzel'ſchen Fegarten N. 
in Költſchen, Rubr. 3 No. 7 ex de- 
ereto vom 3. 


cheffel 14 Metzen alt Breslauer 
1 Wieſen und Bleichpläne, taxirt 
auf 1830 Rthlr.; 


von 3 Schfl. 5 Megen alt Breslauer 
Maaß, taxirt auf 198 Rthlr. 22 Sgr. 


3 
die Ackerparzelle (die ſogenannte Queere) 


aber in dem auf den ; 
a Re 22. Juni c. Nachmittags 3 Uhr 
anberaumten Termine anzumelden und nach⸗ 


erparzelien und zwar zuweiſen, widrigenfalls fie mit ihren Anſprü⸗ 


1) der von 1 S 


2) der von 4 Sof. 4 5 & MORE. chen präcludirt und ihnen deßhalb ein ewiges g 


Men. a 510 
ithlr., 


Stillſchweigen auferlegt, die Inſtrumente für 
wonach der Geſammt⸗Taxwerth des 


= 8 und Be AN den 
des! ypot ern werden gelö er di 
thlr. 23 Sgr. Rertinenzien 3248 noch validirenden aber neue Instrumente de! 
Dreitauſend zweihundert achat. Worten; den ausgefertigt werden. 


Athlr. — 630 Kthlr. 


17. Febr. 1831, ex decreto de eodem, |ft 
8) 18 Rthlr, auf dem Anton Seid elſchen f 


ı 3. Januar 1828 für d 
Brauer Günzel zu 88 Be e 


In ganz ergebenſter allgemeiner Ant 
wort auf die Sul 


ten Ackerſtlicke, der Vorderberg und Hin- wegen des Stahlſtichs von dem die 


digung darſtellenden Gemälde, m 
an mich ergangenen vielen Anfragen, un ne 
mich zugleich gegen meine Kommitten g 
einigermaßen zu rechtfertigen, find 
mich veranlaßt, folgende mir ſo eben 
Berlin zugekommene Nachricht über Lage 


der ganze Vorderberg alſo 2132 Rr. Sache öffentlich mitzutheilen: 


7 
„Der Kupferſtecher Herr Sch wechtge⸗ 
iſt noch immer mit Denrbeituig un 
Platte beſchaftigt, hofft jedoch in einig 
Monaten ſeine Arbeit zu beendigen. fer 
iſt unverſchuldet mehrfach behindert gene 
Auch ſeine Klage über das bisherige 
Wetter verdient Berückſichtigung. Und, 
er nicht ſchon während der Anfertigung 
Gemäldes ſelbſt am Stahlſtich gearbeittl, n 
ſelbe würde erſt in einigen Jahren die 
werden; ſo aber hoffen wir, noch in gen? 
em Jahre einen nicht unbeden y 
den Theil der Abdrücke auhgeben 
onnen.“ R G 

Während ich demnach aufs Neue um 
duld und Nachſicht bitten 1150 eau 
mir, ganz ergebenſt darauf aufmerkfä u 
machen, daf — wie von Vielen über 
worden zu ſein ſcheint — die urfprütd m 
Aufforderung zur Theilnahme am proj eh 
Stahlſtich nicht auf Subſeription ann 
auf Pränumerationen lautete, und 
demnach der Gefammtberrag für die au 1 
ſiger Provinz beſtellten 594 Exemplare 209% 
bereits hat müſſen eingeſchickt werden sp 
her ich die Erſtattung der Auslagen von i 
jenigen Präuumerauten, die ſich 3 
für Subſerib nten geachtet haben, nd 
lichſt bald pPoſtfrei erwarte und nut zn! 
um Entſchuldigung dieſer meiner allgem 
en bitte, 

ankenſtein den 16, April 1844. 

Der mit Beſchaffung des Halse 
und davon zu nehmenden Stahlſtichs dug 

tragt Bürgermeiſter, königlicher Stabrol 

Polenz. 


Holz ⸗ Verkauf. 0 
Den 22ſten April a- e. Vormittags I aut 
12 uhr follen auf dem bieſigen Mache 
folgende Hölzer, welche im hieſigen 600 
walde dicht an der Straße von hie auf 
nach Oppeln liegen, gegen gleich baare fl 
lung meiſtbietend verkauft werden, als! 
Stämme kieſernes und ſichtenes Bauholz 
verſchiedener Länge und Stärke, 9 ih 
Eichen: und Erlenklötzer, 583 Stück Sup 
(Stellmacherholz), 5%, Schock birkene note! 
cher: Reifen, 150 Schock weiches Gebun gt 
und 300 Stück Eichen zum Schälen. den 
laden hiermit zahlungsfähige Käufer mit 
Bemerken ein, daß bei annehmbaren Gebe 


Rubr. III. No, 1 und 2 für die dortige] ſogleich der Zuſchlag der rbn 
ktige, l ag 3 ſchlag der Stadtvero 


Krappitz den 12ten April 1844. 
Der Magiſtrat. 


Wein ⸗ Auction. 2 

Am 19ten d. M. Nachmittags 2 Uhr ig, 
len im Auctions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße No, 
400 Flaſchen Champagner, in Pat 
une ns . Stück, 

dem 

verſteigert * 1 Sen 
Breslau den 11. April 1844. 


Mannig, Luctions⸗Commiſſ 


; Auction. 

ball eg, den 19ten d. M. Vorm. 15 

= en Sterngaſſe Nr. 9 dem neuen 

0 mmen ⸗Inſtitute gegenüber, wegen "fl 

und gz verſchiedene Mobilien, Haut 

l eine Matratze meiftbietend verkauf 

en. Breslau, den 14. April 1844. 
Mannig, Auctions som 


Auction y 
1 8 23ſten d. M. Vormitt, 9 uhr a 
ale fee e Breiteſtraße No. 42 
iner Havanna, Bremer und 
n Eigarren, fo wie einige den Dh 
Be Portoriko öffentlich verf 


Breslau den 17ten April 1844. omi. 


ene Kuctione- Com 


Bekannt 
Nachbezei machung. 
Ohlanır 8 Befigungen im wee 
10 Theil des Kretſcha 1. 
; mgutes No. 
> bis 20 Fe Agen mit m 
‚DE Gefhpivehfhaft eingeri# 
Stallung und Garten; ieh! 
werte gad 3 Mo. 20. mit O0 
ſtatt un 
pi neiftbietend zu u hole uf 
erzeit und insbeſondere in dem 


au a f 
5 ben oe 13ten Mai cur. 


nen jed 


eben wen Termine in meiner Kanzlei a 
Hppothekenen, woſelbſt auch Bedingung 
1 ia enſchein einzuſehen find. 
den Sten April 1844. urius 
Der Königl. Juſtiz⸗Commiſſak 
Müller. 


Thaler drei und zwan, acht und vierzig Reichenbach den 12. März 1844, Zu der 0 teten 
vier Pfennige HL) Silbergroſchen Gerichts⸗Aemter der Fidei⸗Kommiß⸗Herr⸗ Brau⸗ u neu e. 15 Sate e 


von 7 Scheffel 15 Wegen i Ackerſtück Güter Pangel und Altſtadt Nimptſch 


Maaß, tarirt auf 631 Brestauer Ober⸗Mittel⸗Peilau, Olbersdorf, Gütt⸗ 


mit Worten ſechshundert ein . . 10 mannsdorf, Költſchen und Probſtei Költ⸗ 1 ben. 
inzuſehen. 


3 i 
Thaler zwanzig Sübergroſchen; dreißig ſchen mit Antheil Pfaffendorf 


Landeck wi 
ſtändiger or 
antreten ka 


ein kautionsfähiger und ſach ‚p 
Pächter, S Geſchäſt be 


7 un, geſucht. 0 te 
Die Bedingun * ftsam 
ngen find im Wirthſcha ergtah 

Noch und Donn 


Lieutenant Ludwig, Amtopachter. 


— 809 2 | 1 
Sollte ein Beſitzer in der Nähe der Eiſen⸗ 1 Große Bauplätze! 


5 U 
7 1 
arent eirea 2 os von Breslau Ken: dem ſchönſten Stadttheile wr e dee Liter ariſche Anzei en 
nt, eine arrondirte Jagd, wobti ſich auch en Straßen gelegen, mit freier Aus⸗ i 
ee ag dees befindet, berpaditen wollen, ig: nad) dem gelten ekige m dem Der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 
0 wird gebeten, es bei Herrn Goldarbeiter . reiten Bahnhofe, ſind wegen Familien⸗ 
lan ktn er, Schmiedebrücke No. 12. gefcl⸗ Verhältniſſen ſofort billig zu verkaufen. Nähere 8 
f anzuzeigen. Auskunft ertheilt j 
9 5 der Kaufmann Herr Wyfianowski, 
8 ffene Milchpacht. Ohlauer Straße No. 8. 
90 ei dem Dominio Herrnprotſch, 1%, Meile — . 2 
bach Bteslau, wird Johanni d. J. die Mich Virkenieibholz After Klaſſe 
cht offen. Unbeſcholtene, hierauf reflectirende ſtarkſcheitig, ganz trocken und nicht ſpurig, fo 
Alchpächter können ſich als bald melden. wie ſtarkſcheitiges 


in Ri Lichenen Ki lj fr Kl 
Ein Rittergut, . Biefeenbols rKlaſſe 


im Her e 7 * ? 
zogthum Poſen, in einer ſchönen Ge⸗ ubner u. Sohn, Ring No. 40, 

end enthaltend 800 Morgen Acker Iter und —— Sohn, Yu HT 
er Klaſſe, 300 Morgen zwei⸗ und dreifhürige| Das Domin. Petersdorf bei Jordansmühl, 
Wieſen, 1200 Morgen gut beſtandenen Korjt, bietet hierdurch 75 Stück fetteſgroße, mit Körnern 
beftehenb aus Eichen und Kiefern, das kodte ſchwer gemäftete Schöpſe zum Verkauf an. 
a lebende Inventarium, ſowie die Gebäude, Auf dem Dom. Ottwitz, Kr. Strehlen, 
in uten Zuftande, und bedeutende Fischerei, ſtehen SO mit Körnern gemaftete Schöpfe zum 
mir zum baldigen Verkauf für 40,00 Nil. Verkauf. . 


wegen Fa . en p 
milienverhältniſſen übertragen worden. |) „ 
nuch werden Güter von 10 bis 200,000 Rtl. Ein gut gerittener brauner 
Engländer ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere bei Herrn 
Patſcheke, Weidenſtraße Nr. 14. 
Einhundert Scheffel Sommer⸗Rips, pro 


zum N 
und en Babritengeb fe in geſunder Gegend Scheffel 60 Sgr., nd bei dem Dom, Ru⸗ 


So eben find erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn ; 
Straße No. 47, vorräthig, ſo wie durch E. Rudolph in ade 
Krotoſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: 


Der Freimaurer „Der kleine Botaniker 
von oder kurze Anleitung zur Kennst 
J. R. Kerning. Gewächſe von mi der 
Ae vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit Ernſt Kappe. 
einer Erwiederung: „Was iſt die Wahr⸗ ate verbeſſerte und vermehrte Auflage, m; 
heit?“ 8. Dresden, Bromme. bros Abbildungen. 8. Meurs, Nheinifche VBuch⸗ 
ſchirt 22 ½ Sgr. handlung. broſchirt 7% Sgr. E 


reslau, Schweidnitzer 
t, H. A. Sello in 


Vollſtändige Anleitung 


zur Obſtbaumzucht, 


nebſt einer ſyſtematiſchen Claſſiſication und 

Beſchreibung der Obſtſorten. Ein Handbuch 

für Lehrer und alle Freunde der Obſtcultur, 
bearbeitet Rub 3 
Ferdinand Rubens. 

2te 2 Claſſification und Beſchreibung der 

Obſtſorten. Mit 2 Tafeln. gr. 8. Eſſen, 

Bädeder, broſch. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Christ liches ö 
Beicht⸗ und Communionbuch 
ü 


für 
Erwachſene und Konfirmanden, nebſt 
einem Anhang: „Gebete und Betrachtun⸗ 
gen zur Kranken⸗Communion 


von 
J. Ch. Ernſt Löſch. 
Mit 3 Stahlſtichen. 8. Nürnberg, Korns 
ſche Buchhandlung. broſchirt 1 Rthlr. 


Franz Lißt. 
Sein Leben und Wirken, 
aus nächſter Beſchauung dargeſtellt 


von 
Guſtav Schilling. 


Mit Lißt's Portrait, einem Facſimilie ſei⸗ 


Bibliographie £ 
der Freimauerei 


und der mit ihr in Verbindung geſetzten 
geheimen Geſellſchaſten. 
Syſtematiſch zuſammengeſtellt von 
Georg Kloß, Ur med. 


Lex. 8. Frankfurt a. M., Sauerländer. 
broſchirt 2 Rthlr. 10 Sgr. 


ueber 
wohlthätige Frauenvereine 
in Deutſehland 


von Dr. H. Gräfe. 
8. Caſſel, Hot op. Elegant broſchirt. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


und erkauf nachgewieſen durch den Kaufmann 
in Güter⸗Negotiant Marcus Schleſinger 
Kempen. 
Sign becher Koche, ober Deifabrik|peisporf, im Seife Rimpiſch, zur Saat zu 
2 einem Wohn: und Remiſen⸗Gebäude von 
indwerk und Kronendach, nebſt Boden, 
72 Fuß lang und 22 Fuß tief, 
einem ganz maſſivem Gebäude, worin 
Remiſe, Roßmühle mit Quetſchwerk, Roß⸗ 
gang, Stallung, Siedekammer und zwei 
große Böden, 98 F. lang und 44 F. tief, 
nem maſſiven Dörrhauſe mit 2 Stuben, 
855 hol. Art, ne lang und 21 F. breit, 
0 Morgen Ackerland, einem Garten — Kg 
mit Weinſtöcken une Frucht 2 Hummerei No. 28. im Zten Stock. 


Bäumen, Malzdarren 


— kleinen Wohnhauſe, von Lehm ſſind billig zu verkaufen, Mathiasſtr. No. 17. 
0 ſind billig zu verkaufen, Mathiasſtr. No. 17 


i 
1 derkaufen. Das Nähere bei mir, Niko: 
dor, neue Kirchgaſſe No. 6. 
— Lange, Commiſſionair. 
Freiwilliger Guts⸗ Verkauf. 
dv mir von meiner Schwiegermutter, 
der perehelchten Frau Chriſtian Sch neider, 


verkaufen. 

Ausgeſchnittene Schiffs⸗ 

prangen 

von allen Sorten ſind vom Dominium 
Oswitz billig zu verkaufen. 

Ein Toctaviger Mahagoni⸗Flügel 
(faſt neu) iſt veranderungshalber für den 
feſten Preis von 100 Rthlr. zu verkaufen, 


Die 
Erd⸗ und Himmelskunde 


im Lichte der neueſten Zeit. 
Eine gedrängte populaire Darſtellung der 
aſtronomiſchen Wiſſenſchaften für Leſer aus 

allen Ständen. - 


Billig zu verkaufen 
ſind Stockgaſſe No. 17. eine Stiege hoch: 
ein gut gehaltener Flügel, mehrere ſchön ſchla⸗ 
gende Canarien⸗Männchen, 12 Jahrgänge 
von „Scholz, Werke der Allmacht.“ 


Alte Bretter von abgeriſſenen Häuſern wel: 


Von Dr. . „M. v. Poppe. 
Mit 13 eig auf 4 Tafeln gr. 8. 


Zürich, Schultheß. broſchirt 16%, Sgr. 


Ba ag geworden das ihr zugehörige Klein⸗den gekauft Taſchenſtraße No, 13. 1 Tr. ner Handſchrift und mehreren documentariſchen 
O ergut in Wüſtewaltersdorf beſtehend inn Beilagen. gr. 8. Stuttgart, Stoppani. 
10 Morgen Ackerland, guten Kornboden, und 700 R th hr. Die Schw arzfärberei broſchirt 20 Sgr. 

zu di orgen Wald zu verkaufen und habe ich auf eine erſte Hypothek find ſofort zu verge⸗ ä — j 

M ieſem Behuf einen Termin ben durch J. E. Müller, Kupferſchmidtſtr. 7. der Baumwolle, des Flachſes, der Wolle, 


ittwoch, den 24. April d. J., Vormit⸗ 
0 tags 10 Uhr, 
aberaumt, wozu ich Kaufluftige hierdurch er: 


Die 
5 8 t der Seide und der daraus gefertigten Stoffe. Deng; 5 
ii Se aeg 7 5 Wit den neueſten Berbefferangen f Tuͤrkiſchroth Faͤrberei. 


2 1 f 7 2 2 1 
gebenſt ei zufen i unentbehrlich für Alle, die Schnur: und von Johann Carl Leuchs. Von einem Praktiker. 
5 6 lab. — Schlei bemerke ich noch, ert, Sk i “ gr. 8. Nürnberg, Leuchs & Com p. bro⸗ Mit erläuternden 3 gr. 8 
und Waſſer liegt einem ſehr ſchönen Bauplas Durch Anwendung dieſes überaus ſeinen ſchirt 27 ½ Sgr. Nürnberg, deuchs & Comp. broſch. 1 Rthlr' 
gen ſind — Die nähern Bedingun⸗ und noblen Mittels bekommt das Barthaar . 
Gerſchteſchen mir als auch bei dem eine prachtvolle Dreffur, die feinſte Geſchmei⸗ 
in Neugericht bei Zen Hrn. Leuchtmann digkeit, und einen delicieuſen Wohlgeruch, 
zuſehenz ernſte Käufen waltersdorf ſtets ein dabei wirkt es hochſt ſtärkend auf das Wachs⸗ 
uns direct als Beauftr. thum der Haare, und kann mit wenig Waſ⸗ 
Verkauf wird Prem — wenden. — Der ſer ſogleich wieder ausgewaſchen werden. 
waltersdorf abgehalten — in Wuüſte⸗ 1 ＋ Flacon mit eingeſchliffenen Glas⸗ 
ar 8 opſe r. 
harlottenbrunn ws April 1844. Alleiniges Commissions - Lager für Breslau 
Friedrich Flemming. bei S. G. Schwarz, 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, ede n Pete Nr. 47, durch E. Nu: 
2 in Landshut, H. A. Sello in Krotoſchin und C. G. Schön in Oſtrowo ift 
zu haben: 


Die Dorfgerichte in Preußen. 
Bruchſtuͤck aus den er eines ſchleſiſchen Bauern. 
itgetheilt von 


Kay n 1400 in der umgegend von Woh⸗ Ohlauer⸗Straße No. 21. are 18 2 
"tt 1,400 Morgen Flächenraum, veredel⸗ : Leipzig im Literariſchen Mufeum. 
Mn ai Daafbeerbe, gut beſtandenem Forſt, det: 8 aaren: Diferte. pöig Preis geh. 10 Sgr. 


Feinſten harten Zucker a 5 Sgr., 
weißen Koch und Backzucker a 45 Sgr., 
hellgelben a 4 Sgr., beſten Caroliner 
Reis, 11 Pfund für 1. Rthl., eine große 
Auswahl Caffe's von reinem, kräftigen 
Geſchmack, feines Provencer⸗Oel empfiehlt 

Die Haupt⸗Niederlage der Potsdamer 

Dampſchokolade, Junkernſtr. No. 30. 


Soda ⸗Waſchſeife 


ganz trocken und von ſchöner Qualität, em: 
pfing einen Transport und offerirt dieſelbe 


die 11 Pfd. fuͤr 1 Thlr. 


im Ganzen billiger 


Gotthold Eligſon, 


Reuſcheſtraße No. 12. 
Thimotheeſaat 


W Friedrich Friedenthal, 
Nikolaiſtraße Nr. 77 Ecke der Herrnſtraße. 


Aeußerſt wohlfeilen e ar 
Bei Abnahme von 5 Pfd. erhält man den. 
feinſten Perl⸗Thee a 1% Thlr. pro u: 
feinften grünen Thee à 20 Sgr. pro Pfd. 
und feinſten Pecco à 1’, und 2 Thlr. pro 


chen Wieſen maſſiven Sch 
: N, loß, guten 
Lerſſiach af egebäuden, Park und 3 
x Ha Fischerei, Grund⸗ und Mühlenzinſen 
durch „fofort für 50,000 Rthlr. zu verkaufen 


en vorm. Ritt 
Schuhbrü Pr . 23. ergutsbeſitzer Tralles, 


ty, Ein kleines Domininm 
tem geren mit 350 Morgen fruchtba⸗ 
gut 8 — „50 Morgen ſchönen Wieſen und 
und bestandenem Holze, 200 Rthlrn. baaren 
fe aturalzinfen, einem maſſiven Wohn: 
Bi ganz guten Wirthſchaftsgebäuden 
dertaug, gegen 8000 Rthir. Einzahlung zu 
mi und fofort zu übernehmen. Nähe: 
. bet S. Militſch, Biſchofsſtraße 


Ferner: 


Die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit 


von demſelben — ee 
eipzig bei Heinri . 

5 va 9 reis De 7% Sgr. ; 

Ueber den Werth dieſer Broſchüre ſprach ſich ein Referent in Nr. 69 dieſer Zeitung 
hinreichend aus. | | 
4 rl u 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hierdurch beepre ich mich, ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich hierſelbſt eine 


neue Buchdruckerei 


unter der Firma: 


Eduard Klein, 


S 5 . * 
es Strafe No. 28, Eingang Altbüßerſtraße Mo. 30, 
ten, Einfaſſuntt dem heutigen Tage eröffnet habe. — Durch Anſchaffung der neueften Schrif— 
Aufrag Cube deere und argen On in Sec alleen dee güig ehe 
a egant, fo wie zu mögli ige i iſi on⸗ 
nen und bitte deshalb um endete Berüdfihtgung, gem Preiſe realiſiren zu kön 


Breslau den 18. April 1844. 
Eduard Klein, 


Die „Guts = Verkauf. 
dit en Schottifei in Schlottnig bei Liegnitz, 
Wein lächenraum von 6 bis 700 Mor: 
tendezenboden, Wieſen und Holz, nebſt be: 
erung Ziegellei, ſteht in Folge Beſitzver⸗ 
if Rabe aus freier Hand zum Verkauf und 
zu Tlahren beim Eigenthümer zu jeder Zeit 


Mein 2 
Haynau allobiat- Siittergut Ulbersdorff, an 
bauteg Schl end, zu welchem ein gut ge⸗ 
erbaute 3 loß und Wirthſchafts⸗ Gebäude, neu 
ind Holz Helen, Wieſen, Acker erſter Klaſſe 
5 ung gehören, bin ich Willens, 
Innen Aauffeeter Hand zu verkaufen, und 

. Zugleich nige ſich jederzeit bei mir mel⸗ 
Lage des 880 mache auf die ſehr angenehme 
und des „chloſſes, der Wirthſchafte⸗Gebäude 
roh » Dünger enten fehft, fo wie daf ich 
ahre überweiſen 3 8 


Ein Je e n fc. 
Gene era nabe bei Breslau ge’ 
e e. weiſt unter gungen mit ſchönen 
jungen zum r Verkauf igſten Bedin⸗ 
umarkt No. 11, 


ED SIE NS, SD SS N Ni i I Nie Jus de Ie ds des t, d, N 
\ Junkernſtraße N e e eee „ e „ es 8 3% 
Pfd. in der Waarenhandlung A mei Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heutigem Tage ad 85 
N M pet BEE | nem 1 angjährigen Freund, Herrn Theodor Peikert, als Theilnehmer in mei- A 
€ G 8 AS (hä ſeit acht Jahren hier für meine alleinige Rechnung geführten Tuch⸗Ge⸗ e 

Glas⸗Duͤn er yp 7 3 ft aufgenommen und daſſelbe mit ihm unter der Firma: Ss 
fein gemahlen, lagert derthor, . Joſeph Hoffmann Jun. & Peickert * 
thaler Straße No. 4 und empfiehlt ſel⸗ 7 fortfegen werde, mit dem Bemerken, daß ich das von Herrn B. Elbel hier inne⸗ IE 
bigen zur geneigten Abnahme en gehabte Lokal 


d e r. z 2 2 
er „ Ning und Schmiedebrücke⸗Ecke No. 42 
beziehe, und hingegen mein früheres im Nautenkranz, Ohl. Straße Ro. 8, verlaffe: 
N dei Das mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich auch der neuen Firma ange⸗ 
I deihen zu laſſen und empfehle mich hochachtungsvoll x 


Fetten geräucherten 


Rhein- und Silber Lachs, 
friſchen marinirten Lachs 


RR 


— — i ZN un junior 
60 Stic mit Römern Ihnen Gemärege|*MPfNGEN per Paß und empfehlen 2 Breslau den 16. April 0 ſeph e J 22 


öpſe ſtehen bei dem Domini 5 g 
* nRecherg zum Verkauf.  »toffen 25 3 — Sause, 


* e E 


ieee eo Malt 


— 


Bei A. Goſohorsky in Breslau (Albrechtsſtraße No. 3) erſchien fo 
eben und ift in allen Buchhandlungen zu haben: f „ 


Sendſchreiben 
an den Herrn Dr. J. B. Baltzer 
zur Berichtigung ſeiner Streitſchrift: „Das chriſtliche Seligkeitsdogma“, 
von K. A. Sudow 
Prediger an der Hofkirche und Profeſſor hieſelbſt. 
Zweite unveränderte Auflage. 
gr. 8. geh. 10 Sgr. a 
Die erſte Auflage dieſer Schrift wurde binnen 8 Tagen 
änzlich vergriffen, ohne daß auch nur ein Exemplar außer: 
balb der Provinz verſandt wurde: 


Musikalien-Novitäten — 


gingen so eben ein von Breitkopf & Hürtel in Leipzig: 


: Köni * Sgr. 
Adam, Potpourri aus der Oper: König von Yvetot a ams. 25 

— — Arie f. 1 Bassst. mit Pfte-Begl. aus Fidelio 12 43 Ser 
Franz, R., 6 Gesänge f. 1 Sgst. m, Pfte. op. 3. 5 Benn 


Oper im Kl. Ausz. ohne Text 
Kalkbrenner, Fr., Yant. et Var, br. (le roi d’Yvetot) à Ams. 
Marx, A B., Mose. Oratorium im Kl. Ausz. 7 Rthlr. Chorst. 

25 Sgr. 


} Von er iz a 
Thalberg, S., Gr. Valses brill. p. . 047; 
981 a . fortschreitende 
er eit a 
o., die Hung nerd. Selkungkeit f. Pfte, op. 740. 4 Rthlr. 
Romanza per voce di Barit. o Contralto 


Halevy, F., Karl VI. op. 163. 1 Rtl. 


3 Rtl. 10 Sgr. 


Czerny, 
Fortsetzung zur Schule d. 


Donizetti, G., IAmor funerto. 20, 
e en p. Pfte. G. Puritani de Bellini) 15 Sgr. 
Lachner, Fr., der 120ste Psalm, Chor f. 2 Sopr.- u. 2 5 re 
u. St. 8 ; r. 
Parish Alvars, E., Impromptü a la Fugue p. P. op. 70. 10 Ser. 
iola. Melodie p. Piano, 10 Sgr. 


. Von C. F. Peters in Leipzig: 

Becker, J., Die Zigeuner. Rhaps. in 7 Gesängen für Solo- und Chorst. 
mit Begl. d. Orch. oder des Pfte, op. 31. 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Hauptmann, M., Sechs deutsche Lieder m. Pfte.-Begl. op. 1. 5 Sgr. 

IHünten, Fr., Variant. sur 3 Airs ital. à Ams. op. 65. No. 1-3. à 22%, Sgr. 

Jansa, L., 3 Quat. p. 2 Viol. Viola et Velle. op. 65. No, 1—3. à 1% Rthlr. 


Kalliwoda, J W.., 2 Marches milit. p. Piano. 7 % Ser. 
— — 1 Conversation au Pfte. a 4ms, op. 20, 1%, Rthir. 
— — Intr, et Var. p. Clarinette av. Orch. 1% Rthlr. av. lte. A 

thir, 


— — 2 gr. Trio p. Piano, Viol. et Velle. op. 130, 
Kugler, I., Trio fac. et agrenbie p. Piano, Viol et Alto, 
Müller, R., Nocturne p. Piano seul, op. 45. 

— — Fant. sur Lucia di Lammermoor p. P. op. 22. 
Reissiger, C. G. G&me @untuor br. p. Piano, Viol, 


op. 173. 
Von B. Schott's Söhnen in Mainz: 
Burgmüller, Fr., Fant. et Valse sur Op. Lambert Simmel de 
p. P. op. 86, 
Carpentier, le., 


Kalliwoda, J. W., 4 Gesänge f. Sop. A. T. u. B. op. 
— — Fant. b. Violon avec Orch. 2 Rtl, 2%, Sgr., av, Piano 1 Rtl. 40 Sgr. 
Mine, A., Fant. fac, (la fille du Regiment) p. P. et Velle. 47%, Sgr. 
Molitor, L., Eine Liederkranz-Probe. Musik. Burleske für Männer: 
Chor. Part, et St. 1 Rthlr. 5-Sgr. 
Pearsall, R. L. Quartett f. 2 Viol,, Viola et Velle. op. 26. 4 Rtl, 10 Sgr 
Vollweiler, Ch. 3 Etudes lyridues p. P. op. 3. 25 Sgr. 
— — 2 Etudes lyridues p. P. Op. 10. 25 Sgr. 
Wolff, E., fant. Eiég. a 4ms, (la part. du diable.) op. 57. 20 Sgr. 
Von Trautwein & Comp. in Berlin: 

Krug, G., 6 Lieder, f. Pfte. u. Vello. op. 7. 1 Rchlr. 
— — 3 Quatuors p. 2 V., Viola et Velle. No. 3 43/, Rthlr. 
Neithardt, A. Motette. „Dankt dem Herrn.“ f. S. A. T. u. B. op. 130. 
Part. u, St. . - 12½ Sgr. 
Reissiger, C. G., Hymne nach dem 23sten Psalm. „ Gott sorgt für mich.“ 
f. vollen Männerchor ohne Begl. op. 177, Part, 20 Sgr. 

— — Hymne nach dem 97sten Psalm, „Ein König ist der Herr‘ f. vollen 
Männerchor ohne Begl. op. 474. Part. 20 Sgr 


bei Ed. Bote & G. Bock, in Breslau, 


Schweidnitzer Strasse No 8. 


Fertige Leib⸗ und Bett⸗Wäſehe 


empfiehlt, fauber und gut gearbeitet, für jedes Alter und jedes Bedürfniß, ſowie Negligee: 
Stoffe, weiße Damaſte zu Bettbezügen, glatte, brochirte und geſtickte Schweizer Gardinen, 
Batiſte, Baſtard's und Cambrie's, Steif und Piqus⸗Röcke, ſowie alle zu Ausſtattungen 
gehörenden Artikel inggroßer Auswahl zu den reellſten und billigſten Preiſen 

die Leinwand- und Tiſchzeughandlung von 


Moritz Haußer, Blücherplatz⸗Ecke, in den 3 Mohren. 


Der Ausverkauf 


Peta Rede- Waaren- Geſchafte wird von heute ab in der ten Etage desſelben Hauſes 
Neigen Lech erlaube ich mir einem geehrtem Publikum hiermit anzuzeigen, daß ich nach der 


Leipziger Meſſe eine 
Herren⸗Garderobe⸗Handlun 


in dem bis d: ‚und > E 
Vertrauen, auch in digehabten Locale eröffnen werde, und bitte, das mir bis jetzt geſchenkte 
8 eſem neuen Gefchäft gefälligſt übertragen zu wollen. 


Emanuel Hein, Ring No. 27. 
Mit einem vorzüglich affortieten gu nn, 8 


Tuchen 3 15 | 
chen, m. 5 niederländ. fac., als glatten 


5 uckskins 1 
ſo wie auch Weſtenſtoffe in den kn. 1 Caſchmirs; 
0% mpfehlen, fich 


oſ. 2 
. — 1% und Peikert, 
Ring: und Schmiedez acdc No. 42. 


Geräuchert 
e 


C. F. We 
Schweidniter Straße No, 28 7 à vis dem 


neuen Theater. 


Wollzelte verleihen 


verkaufen oder laſſen au Beſtellung anfertigen 


Hübner & Sohn, Ning 40. 


op. 1. 25 Sgr. 
12 % Sgr. 

4 Rthir. 
Viola et Velle. 
3 Rthlr. 


Monpov 
20 Sgr. 
der erste Lehrmeister im Gesang - Unterricht. 

1 Rthir. 10 Sgı 
124. 1 Rtl. 10 881 


Einmarinirten Lal und Lachs das Pfund 
10 Sgr., wie auch gut geräucherte Fettheringe 
das Stück zu 1½ und 1 San offerirt A. 
Reiff, Alt üßerſtraße No. 50. 

— ͤ ju — a 1 
Wirklichen Limburger Käſe 

von delikatem Geſchmack empfiehlt C. R. 

Mittmann, Friedr. Wilh.⸗Straße No. 7 

Ebendaſelbſt wurde auch ein ſeidener Re⸗ 
genſchirm gelaſſen. 


810 — 


z 


und „grobtgeiäti ; enn 
in Oppeln, wird erſucht, heizbare Stuben, Küche e dc. , 

Stellung und Aufenthalt Garten, nöthigem Hoſdaam eier e 15 

beauftragt, baldigſt iſt von Johanni d. J. an zu vermiethen. He 

nahe Eiſenbahn bietet Gelegenheit zur ® 

bindung mit Breslau und dem Gebirge; 9 

iſt nur /½ Meile davon ein Anhaltspun ug 
Portofreie Anfragen beantwortet das Domin 

pohlsdorf bei Koſtenblut. 


Breiteſtraße No. 8 iſt ein Quartier 
Stuben und Kabinet zu vermiethen 
von Johanni ab zu beziehen. 


Nicolaiſtraße No. 75. iſt die neu zenoni 
e Etage zu vermiethen und bald oder L. 


Zu vermiethen iſt neue Taſchenſtraße 2 
Nabterre Wohnung, beſtehend aus 48immel 
er inet und Zubehör nebſt Stallung By 
pferden und Wagenplatz. Das Nähere GA 


„CCT 
Eine Semmer⸗Wohnung iſt zu vermiethel, 
I g iſt zu vermi 
Oder⸗Thor, Michaelisſtraße Ro, 8. : 
Die zweite Etage 
beftehend aus 6 Stuben, 2 Lebinete, Kl 
und Beigelaß, iſt neue Schweidniger S. zu 
No. Ab zu vermiethen und ne ode im 


Johanni zu beziehen. Das Nähere iſt 
Haushälter daſelbſt zu erfragen. 


ee ee 


Angekemmene Fremde 


In der gold. Gans: Hr. v. 60 
von Zawada; Hr. v. Wrochem, von Kun 
ſchau; Hr. v. Meiszewski, Partikulier, br. 
Krakau; Hr. v. Zackrzewski, von Odeſſaz in 
Beyer, Kaufm., von Warſchau; Hr. 80 le 
länder, Hr. Michaelis, Kaufleute, von 00 
gau. — Im weißen Adler: Hr. Pe 
Gutsbeſ., von Kuckädel; Hr. Sturm, 
uom, von Liegnitz; Hr. Friedberg, Kone 
von Berlin. — Im Motel de ile 
Hr. Borſtell, Architekt, Hr. Dr. Paſche, 
von Berlin; Hr. Dr. Beckmann, von 
mianowitz. — In den 3 Bergen, oh 


Herr Land⸗ 
Niemzick, früher 
ſeine gegenwärtige 
dem Unterzeichneten, als 


anzuzeigen. 
Er Gaſtwirth Sturm in Breslau, 
5 Stockgaſſe No. 17, 


Das Sommerturnen 


beginnt in meiner Anſtalt (an der Mat⸗ 
557 No. 3, 55 ſchen 2 
auſe n und die folgen ge. 
ne F. Nödelius, 
Mein Verkaufs⸗Local habe ich von der Al⸗ 
brechtsſtraße auf die Kupferſchmiede⸗Straße 


No. 24. verlegt. 
l B. Lauffer, Kürſchner. 


Geſangs⸗Concert. 

Heute Donnerſtag den 18ten April wird 
der Tyroler Sänger und Bauchredner 
Hr. G. Eiſenberg, mit Begleitung des 
Pianoforte, in meinem Wintergarten concer⸗ 
tiren. Anfang um 4 Uhr. 

Menzel, vor dem Sandthore. 


Fuüͤrſtens⸗Garten. 


Heute, Donnerstag: 


Friſche Speckbücklinge und geräucherte Spid: 
Ale verka iſchhä f. 10 au 
pie — Licchdäͤndler Flemming auf 

Taſchenſtraße No. 8 k. 
Bauſchutt abgeholt Wersen 


Anerbietung. 

Sollten einzelne Damen geſonnen ſein, in 
der Nähe von Breslau auf einem Landgut, 
in ſchöner Umgebung, ſich an eine gebildete 
und geachtete Familie anzuſchließen und ein 
unabhängiges, angenehmes Leben, unter bil⸗ 
ligen Bedingungen, mit ihnen theilen, ſo wird 
gebeten, Briefe auf die Poſt zu ſchicken, mit 
genauer Angabe der Verhältniſſe. Unter der 
Adreſſe: M. v. R. à Breslau fran co poste 
restante. 0 


voll 
und 


gegen Trinkgeld 


[Sante 

er dab enen. 

2 %s Weühlgafie No. ? ZU ahn, Kaufm. von Berlin; Hr. Rein ot, 
können nach Madchen am unterricht im fe Kaufm., von Frankfurt a. O. — Im 9% 
8 gegen ein billiges Honorar; 8 ch werdt: Hr. Müller, Kaufman go 

1 eil nehmen. Magdeburg; Hr. Geißler, Lieutenant, 

E See | Suhrau, — Im blauen Hirſch! 15 
Auf einem ſehr bedeutenden Dominium kann Wiberg, Amtsrath, von Fürſtenau; da 

augenblicklich noch ein Wirthſchafts⸗Eleve an⸗ v. Duragan, Kapitain, aus Rußland; (2 


Lachmann, Bürgermeiſter, von Militſch sr 
Schneider, Lieutenant, von Wüſtewaltere 
Im deutſchen Haus: Herr sah 


genommen werben, Nähere Auskunft giebt 
der penf, Feldwebel Schön in Neumarke. 


Ein tüchtiger Koch, der feinem Fach in] Kaufm. Glogau; Hr. burger 1 
aller Art gewachſen ift, kann ſich meiden im Sur 400 home: ie 1 1 Pr 
blauen Hirſch, Ohlauer Straße No. 7. Hr. Cohn, Kaufm., von Tarnowitz; Hl u 

lewski, Kaufmann, Herr Schröter, eien 


Ein Lehrling zur Gärtnerei kann ſogleich 
bei einem Kunſtgärtner in Breslau eintreten. 
Näheres zu erfahren Ohlauer Straße in der 
goldnen Axt No. 52. im Gewölbe. 


Ein tüchtiger Ziegelmeiſter, der fein Fach 
gründlich verſteht und nicht dem Frunke er⸗ 
geben iſt, kann ſich melden im blauen Hirſch, 
Ohlauer Straße No. 7. 


nant, beide von Brieg; Hr. Schweitzer, 

kier, von Neiſſe; Hr. — urea 
von Gubrau. — Im gold. Zepter m 
v. Trampcynski, Oberamtm., von De 
dr. Jordan, Paſtor, von Schlottauz 91d 
Müller, Hofrath, von Winzig. — Im ö 
Baum: Hr. Küyn, Hauptm., von Sig 


Hr. Krüger, Kaufm., von Krotofd in; zn 


7 7 Rösler, Kaufmann, von Militſch. — 
mit Garten Abtheilungen H ötel 455 Sa ve: Herr FR 75 
äuſern verſehen und mii Blumen tair, von Goſchüz; Frau Director g 


und Obſtbäumen beſetzt ſind i $ 
Sandthor, Sue 12" un! 


Die 2te Etage Ring No. 40, 
iſt mit oder auch ohne Meubles zu vermie⸗ 
then und ſofort oder zu Johann zu beziehen. 
Hübner & Sohn, Ring No. 40. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen: 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldnen Schwert 
eine Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, Küche 
und Beigelaß. Näheres daſelbſt in der zwei⸗ 
ten Etage, links die erſte Thüre. 


Zu vermiethen 
iſt noch in dem neuerbauten Hauſe, neue 
Schweidniber Straße No. 3 b, der dritte Stock, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets und Küche, 
nebſt verſchließbarem Entree und Benutzung 
des Gartens, und ſofort, oder Johanni d. J. 


zu beziehen. TTV 


Thermometer. 


von Stabelwitz; Frau Oberſtlieutenan 1% 
Gronefeld, von Oels. Im wee 
Roß: Herr Hirſchfelder, Kaufmann“ ge 
Muitſch; Herr Scholtz, Kaufmann pal, 
Brieg. — Im gelben Löwen: Pf get 

ei 10 


tung, Paſtor, von Zduny. — Im w 
Storch: Hr. Gerſtmann, Kaufman . 
Oſtrowo; Hr. Mamelak, Hr. Groß, 
Brockmann, Kaufleute, von Kaliſch. — 
Privat⸗Logis: Hr. Stutt, Dr. d % 
loſophie, von Kiew, Ring No. 20 ; Seen in 
depel, von Gchweidnig, bell. Gifte: N 
Or. v. Willich, Regier.⸗Rath, von Tide 
Schuhbrücke No. 34; Frau Regier „Ser z 
Kallenbach, von Oppeln, Neuegafle 
Or. Friedländer, Kaufm., von Glogal gi 
mln, uon 2, Ro. 53 Hr. Schlo he 
„von Wüſtewalters 
Straße No. 65. N 


1844. Barometer. | Wind 
„April. 3. L % feuchte 
16 EEE inneres | äußeres E 1 Richtung. St 
Morgens 6 Uhr. 771168 | + 70 ＋ 50 0 
2 5 28,020 | + 70 + 56 1: N 15 üb? 
Mittags 12 0,56 I + 765 ＋ 64 05 N 5 2 
Nachm. 3 * 0,58 + 8,4 T＋ 74 20 RO 10 Fi 
Abends 0 104 |+ 80 T 52 10 Io 1 b 
Temperatur⸗Minimum + 5,0 Maximum + 8,4 ee 70 
Getreide⸗Preis in Courant (Preuß. Maß). Breslau, den 17. April 1844 
Höch ſter: Mittler: Kiebrie fes gl 
Weizen 1 MHL 20 Sgr. 6 pf. — 1 Athl. 16 Sgr. 0 pf. — 1 nt 7 Sg"! gi 
Roggen 1 Rthl. 8 Sgr. pf. — 1 Kthl. 5 Sgr. Pf. — 1 Nehle 2 Sgr 6 9. 
Gerſte 1 Rthl. * Sgr. 2 pf. 2 Rthl. 29 Sgr. 3 Pf. * ih. 9 Sgr · 3 50 
Hafer = Rthl. 20 Sgr. pf. — „ Athl. 19 Sgr. 7 Pf. — „ Athl. 19 Sor · 


%r A 


Ein freundliches Wohnhaus, enthaltend. f ä 


/ . e ee a 


